
    
Bezugspreis monatlich 3.00 Gulden, wöchentlich 
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auftrüge in Poten nach dem Danziger Tageskurs. 
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Deuiſchland als Völkerbundsmitglied. 
Einſtimmige Aufnahme. — Oppoſition der Kleinſtaaten gegen die Diktatur der Großmächte. — Freudige Stimmung in Verlin und Paris. 

Seit Mittwoch mittag, 11 Uhr 40 Minuten, iſt die deutſche 
Republik Mitglied des Völkerbundes. Genau um dleße 
Zeit wurde vom Präſidenten Nintſchitſch das Reſultat der 
unter atemloſem Stillſchweigen vollzogenen namentlichen 
Abſtimmung verkündet: 

mit den Ja⸗Stimmen aller 48 vnertretenen Staaten iſt 
Deutſchland einſtimmis als Mitglied aufgenommen 

worden. Aber noch eße, dieſes Reſultat verkündet murde, 
und zwar als das „Ja“ des zuletzt aufgerufenen Staates 
Venegzuela ertönte, brauſte in dem vollgefüllten Saal, unter 
den Delegierten, auf den Galerien des Publikums und der 
Preſſe, ein ſpontaner langandauernder Orkan des Bei⸗ 

falls. Daslelbe Schauſpiel wiederholte ſich nach der Ver⸗ 
kUndung des Reſultats ſowie noch einmal, als Niͤntſchitſch 
in einigen ausdrucksvollen Worten dieſes Ereignis begrüßte 
und die Hoffnuna ausſprach, datz die Delegierten Deutſch⸗ 
lands ſobalb wie möglich ihren Platz im Völkerbund ein⸗ 
nehmen möchten. Elf Minuten ſpäter, um 11 Uhr s5? Min. 
war Deutſchland Mitglied des Völkerbundsrates. Um dieſe 
Zeit war nämlich die namentliche Abſtimmung über die Ge⸗ 
währüng eines ſtändigen Patsſitzes für Deutſchland und 
über die Erhöhung der Zahl der nichtſtändigen Ratsſitze auf 
neun beendet und verkündet worden. Aufs neue ertönte 
donnernder Betfall, an dem ſich aber diesmal die Bertreter 
einiger neutraler Staaten, die im übrigen zu den beſten 
Freunden Deutſchlands zählen, nicht beteiligen konnten, 
weil ſie in dieſem Falle wider Willen gezwüngen waren. 
tihr „Oui“ und „Les“ für zwei verſchiedene Tatſachen auf 
einmal auszuſprechen, von der ſie die erſte entſchieden be⸗ 
grüßten und die zweite entſchieden bedauerten. Dieſen bei⸗ 

den Abſtimmungen war nämlich eine recht lebhafte Debatte 
vorausgegangen, bei der der hier angekündiate Vorſtoß der 
kleinen Staaten 

gegen die „Diktatur der Großmächte“ 

erfolgte. ů 
Motta hatte ſich ſeiner Arbeit als Berichterſtatter des 

Präſidiums durch eine längere Rede entledigt, in der er zu⸗ 
nächſt das abgekttrate Verfahren zur Aufnahme Deutſchlands 
ohne Zurücveriweiſung an die juriſtiſche Kommiſſton be⸗ 
gründet und empfoblen hatte, doch merkte man es ihm an, 
daß ihm bei der Begründung des zweiten Teiles ſeiner Rede, 
die gemeinſame Abſtimmung über den deutſchen Ratsſitz 
und über die Erhöhung der nichtſtändigen Sitze, nicht ſonder⸗ 
lich wohl zumute war, zumal er ſelbſt einen der kleinen 
Staaten vertritt, die ſonſt am eiferſüchtigſten über die Rechte. 
der Vollverfammlung wachen. Gewiß, meinte er, ſei die 
Vollverſammlung die Verkörperung des Gewiſſens der 
Welt, aber man müſſe auf die politiſchen Notwendigkeiten 
des Augenblicks Rückſicht nehmen, die Kriſe durch Opfer 
Ibſen und die Einmütigkeit ſei jedenfalls die beſte Löſung 
Dann feierte er das Werk von Locarno und ſchließlich wurde 
er ganz feieerlich, als er den lateiniſchen Dichter Lukrez 
zitterte und den Eintritt Deutſchlands als ein Ereignis 
feierte, welches „das Licht des Friedens und der Gerechtig⸗ 
keit ausſtrahlen“ würde. ů 

An der Ausſprache über die vom Bürd der Völkerbunds⸗ 
verfammlung vorgeſchlagene Tagesordnung beteiligten ſich 
Loudon (Holland), Nanſen (Norwegen) und Loefgren (Schwe⸗ 
den). Loudon widerſprach dem durch das Bürd vorgeſchlagenen 
Verfahren, durch das die Verſammlung behindert werde, in 
ein gründliches Studium des Ratsproblems einzutreten. Ueber 
das Problem der Vermehrung der nicht ſtändigen Ratsſitze 
berrſche in der Verſammlung Meinangsverſchiedenheit. Trotz 
dieſer Stellungnahme werde aber die holländiſche Delegation 
um keine Schwierigkeiten zu ſchaffen, für den Antrag des 
Büros ſtimmen, damit die Aufnahme Deutſchlands, die von 
allen gewünſcht werde, nicht weiter verzögert werde. 

„Nanſen (Norwegen) nahm dagegen Stellung, daß der 
Völkerbundsrat Deutſchland, noch bevor es Mitglied des 
Völkerbundes war, einen ſtändigen Ratsſitz zuſprach. Dieſes 
Verfahren müſſe als verfaſſungswidrig und gefährlich be⸗ 
zeichnet werden. Ohne den vielfach erwarteten Gegenaatrag 
einzubringen, richtete Nanſen an den Völkerbundsrat den 
dringenden Appell, das heute eingeſchlagene Verfahren in 
künftigen Fällen zu keinem Präzedenzfall werden zu laſſen. 
Loefgren (Schweden) ſtimmte den von den beiden Vorrednern 
gemachten Einwendungen bei. Wenn er trotzdem im Namen 
der ſchwediſchen Regierung die Annahme der Vorſchläge ge⸗ 
troſt ausſpreche, ſo tue er das in ver beſtimmten Erwartung, 
daß mit den beutigen Beſchlüſſen die Kriſe des Völkerbundes 
gelöſt werde und durch dieſes Verfahren kein Präzedenzfall 
Seichaffen werde. ů 

Feierliche Einführung der Dertſchen. ö 
Die deutſche Delegation wird am Donnerstagabend in 

Genf erwartet, ihre feierliche Einführung in den Völkerbund 
ſoll am Freitag, um 11 Uhr vormittags, erfolgen. Der 
Präſident Nintſchitſch wird eine Begrüßungsanſprache hal⸗ 

ten, auf die Streſemann in deutſcher Sprache antwortet. Im 
Aufirage des Völkerbundes wird dann nicht, wie anfänglich 
vorgefehen war, Beneſch, ſondern der franzöſiſche Außen⸗ 

miniſter Briand das Wort nebmen. Am Mittag findet nach 
erfolgter Einführung Deutſchlands im Hotel des Bergues 
ein Bankett ſtatt, das der Verband der Völkerbundjonrna⸗ 

liſten zu Ehren des Völkerbundsrais, in dem zum erſten⸗ 

mal Dentichland vertreten ſein wird, veranſtaltet. 

Die Haltung der Berliner Preſfe. 
Mit: dem 8. September, dem Tage der einſtimmigen Auf⸗ 

nahme Deutſchlands in den Völlerbund, beginnt, wie die 

Blätter betonen, eine neue Phaſe in der Nachkriegsgeſchichte 
Der iSreibt: So ſehr Dertrſchlends. SLala 2 * Dernt „. Lslalanzeiger Sao 

  

wir der Entſcheidung, die der heutige Tag gebracht hat, wider⸗ 

Wie der Völterbund der Wohllahrt Deutſchlunds 
fehlte Deutſchland dem Bunde der Voller. Deshalb bedeutet 

  

ſtrebten, ſo ſehr können wir nur wünſchen, daß unſer Voll 
die Wendung ſeines Geſchickes, die mit dieſem 8. September 
beſiegelt worden iſt, niemals zu bereuen haben möge. Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt unter der 
Ueberſchrift: Schluß mit ver Beſatzungl: Sinp wir einmal im 
Völkerbund, ſo müſſen wir von der erſten Stunde unſerer 
Mitgii⸗dſchaft an das eine ſagen:; Es geht nicht an, dieſem 
Bunde anzugehören und zu gleicher Zeit noch immer unter 
beſchränkter Souveränität zu leben. Unſer Volk, das nach 
ſeinen bitteren Exfahrungen mit dem Völkerbund in Ober⸗ 
ſchleſien, an der Saar und in Danzig gefühlsmäßig nur mit 
größtem Widerſtreben dieſem notwendigen Schritt der Re⸗ 
gierung folgt, hat ein umn Peinten Be Recht darauf, daß endlich 
die fremden Truppen von ſeinem Boden verſchwinden, daß es 
endlich wieder in Freihelt lehen kann. Das Statut des Völker⸗ 
bundes ſelbſt ſchreibt vor, daß nur Staaten mit voller Sou⸗ 
veränität im angehören dürfen. — Die „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ ſtellt mit Genugtuung feſt, vaß Deutſchland ein Ziel, 
das ihm lange verſperrt wurde, erreicht hat, und zwar in 
allen Ehren erreicht hat. Dieſes Ziel kann aber doch nur eine 
Etappe ſein in dem Ringen um den Wiederaufbau Deutſch⸗ 
lands, um die Heilung der Schäden des Krieges und um die 
Befriedung Eurppas. 

Im „Berliner Tägeblatt“, das ſein Bedauern dar⸗ 
über ausſpricht, daß im Zuſammenhang mit Deutſchlands 
Antrag wenn auch ohne Deutſchlands Schuld zwei ſo wert⸗ 
volle Mitglieder des Völterbundes wie Braſilien und Spanien 
ſich zurückgezogen haben, beißt es: Von Anfang an iſt die 
Notwendigteit von Deuiſchlands Eintritt in den Völkerbund 
von allen Staaten anerkannt worden. Der Völkerbund wünſcht 
jetzt nicht mehr ein Bündnis der Sieger zu ſein und Deutſchland 
betritt als gleichberechtigte Macht den Genfer Boden, auf dem, 

wenn auch noch mit den alten diplomatiſchen Methoden, ſo 
doch ſchon unter dem Wetterleuchten neuer politiſcher Mög⸗ 
lichkeiten die Machtkämpfe unſerer Zeit ausgefochten werden.— 
Die „Vofſiſche Zeitung“ ſhlar Seit heute ſchlägt Euro⸗ 
pas Herz im Völkerbund. Deutſchland nimint heute, einmütig 
willkommen geheißen, an dem Tiſche des Völkerbundes Plaßz. 

der 8: September einen Tag des Gewinns: Für Deutſchland, 
für die Welt. ‚ 

Beftiedigung bei der franzöfiſchen Liubspreff. 
Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund wird in 

der ganzen Pariſer Linkspreſſé freudig begrüßt. Man weiſt 
darauf hin, daß daumit ein neuer Schritt dem Weltfrieden 
entgegen getan ſei. Die „Ere nonvelle“ ſchreiht, daß es noch 
vor zwei Jahren eine „Revolution“ bedeutet hätte, was 
heute der Abſchluß einer Rethe vernünftiger Anſtrengungen 
iſt. Die Nationaliſten würden, meint das Blatt, natürlich 
nicht umhin können, in der Aufnahme Deutſchlands in den 
Bund eine Erniedrigung Frankreichs zu ſehen, da der 
Bund bisher als eine Art „Klub der Sieger“ angeſehen wor⸗ 
den fei. Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſei 
vor allem das Werk der franzöfiſchen Demokratie, die am 
11. Mai 1924 die Regierune ergriff und die franzöſiſche Poli⸗ 

tik dem Frieden entgegen orienttiert habe. In ähnlicher 
Weiſe äußert ſich das „Oeuvre“, das darauf hinweiſt, daß der 
Völkerbund dazu da ſei, den Krieg zu verhindern. Krieg 
müſſe man vor allem zwiſchen den Nationen verhindern, 
die in der Lage ſeien, ſich zu bekriegen, bei den andern ſei 
das nicht nötig. Man müſſe darum verbohrt wie ein Na⸗ 

tionaliſt ſein, um dieſes nicht zu begreifen. Infolgedeſſen 

müßte man entweder den Völkerbund auflöſen ober, wenn 
man wirklich die Abſicht hätte, ihn zu verwirklichen, ſo ſchnell 

wie möglich Deutſchland und die andern früher feindlichen 

Staaten in den Bund aufnehmen. Es ſei nicht möglich, zich 
etwas Vernünftigeres zu denken, und es ſei erſtannlich, daß 
man ſolange Zeit gebraucht habe, um dies einzuſehen. In 

dem Gewerkſchaftsblatt wird, der Eintritt des Deutſchen 

Reiches in den Völkerbund als ein großer Schritt auf dem 

Wege der Völkerverſöhnunh begrüßt. Er mache dem großen 

Irrium ein Ende, der in der Nachkriegszeit auf der ganzen 
Welt gelaſtet habe und der darin beſtand, daß man ſich ein⸗ 

bildete, man könne ein Volk politiſch beſtrafen. Das Blatt 
erinnert daran, daß bereits 1919 die Gewerkichaftsinternatio⸗ 

nale in Amſterdam als Erſte die Aufnahme Deutſchland⸗ 
und Heſterreichs in den Völkerbund verlangte, und Haß 
7 Jahre vergangen ſeien, bis man dieter Ferderuns nach⸗ 

küme. Im „Buotidien“, heißt es, daß ſeibit die Chauviniſten 
endlich einſehen müßten, baß es nicht mbatich ſei, Deutſch⸗ 
land von der Weltkarte zu ſtreichen; es aber das beſte ſei, 

mit den Deutſchen in, Frieden zu leben. Es ſei deshalb ein 
neuer Siein im großen Gebäude der internationalen Ver⸗ 

ſöhnung, welches in Genf errichtet werden ſoll, hinzugefügt 
worden. — Äußerordentlich verſtimmt äußerte ſich dagegen 

die nationaliſtiſche Preffe. 

Peinijſche Erbinerung gegen den Völberbund. 
In der Warſchauer Preſſe macht ſich ein ſchroffer Stim⸗ 

mungswechſel gegenüber der Tagung des Völkerbundes 
geltend. Nur noch der von der Regierung abhängige, „Nowy 
Kurier Polfki“ und die in Danzig erſcheinende „Baltiſche 

Preſſe“ vertreten noch den offiziöſen Optimismus und be⸗ 
baupten, Polen ſei mit der Reorganfation des Völkerbun⸗ 
des ſehr zyfrieden und befinde ſich auf dem Wege zum Ziel. 
Dagegen ſchreibt der „Kurjer Polfki“: In Genf herrſche eine 
Siſtgasatmoſppärc, die gwraliſche Autortität des Bölker⸗ 
bundes ſinke von Tag zu. Tag. woran Enaland vor allem die 
Schuld trage. In der „Rzeczpvoſpolita, wirs, ausgeführt, der 
Außenminiſter Zaleſki müſfe freie Hand haben, um dem 

Beifpiel Spaniens folgen und nötigenfalls einfach abreiſen 

zu können. Die „Gazeta Poranna Warszawſka“ ſagt: „Wir 

treten beſtändig auf demſelben Platz herum, daran trägt 

Skraunikis Locaruapolitik die Schuld aber auch unſer Mai⸗ 
umſturz, der Polens internationale Stellung geſchwächt hat.“ 

jehlte, ſo 

Die hiſtoriſche Minate. 
Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt eine voll⸗ 

endete Tatſache. Am Mittwochabend noch fuhr die deutſche 
Delegation nach Genf ab, am Donnerstag oder Freitag nimmt 
ſie auf dem „leeren Stuhl“ Platz, von dem zuerſt Macdonald 
vor genau ziwei Jahren in der Genfer Bundesverſammlung 
geſprochen hat. Eine geſchichtliche Epoche iſt damit zu Ende ge⸗ 
gangen, ein neues Kapitel der internationalen Politit hat 

begonnen. 
„Deutſchlands Eintritt in den Bund ſchließt die Nachtriegs⸗ 

an ab. Von Verſailles 1919 bis London 1924 war Deutſch⸗ 
and ausgeſchloſſen aus der Gemeinſchaft, der Völter. Die 
Sieger des Weltkrieges redeten zu dem Beſiegten die Sprache 
der Sanktionen und Ultimaten. Faſt rechtlos, wie ein frohnen⸗ 
der Sklave, war Deutſchland der Willkür der Uebermächtigen 
preisgegeben. In London, dank der Politik der Exjüllung, 
wurde Deutſchland zu einem Schuldner, der beſtimmte Pflich⸗ 
ten und gewiſſe Rechte gegenüber ſeinem Gläubiger hat. Jetzt 
wird aus dem Schuldner der Teilhaber der Völtergemeinſchaft. 
Deutſchland iſt in Genf als gleichberechtigter Partner der 
internationalen Organiſation at Was an Reſten 
der alten Gewaltpolitik noch übrig geblieben iſt, die fremden 
Truppen im beſetzten Weſten, dagegen kann Deutſchland auf 
dem Boden von Senf mit doppelter Ausſicht auf Erfolg 
kämpfen. Wir hoffen, daß früher, au der Friedensvertrag es 
vorſieht, dieſe Feffeln von Verſailles fallen. ů 

Doch mit dem Einzug in Genf wird der Zuſtand der Vor⸗ 
kriegszeit nicht wiederhergeſtellt. Die völlige Souveränität er⸗ 

Veie Deutſchland auch dort nicht wieder; denn der Völkerbund 
eſchränkt die Souveränität aller Staaten. Er nimmt allen die 

Rechte zur Willkür, die den anderen gefährlich ſind. Die 
Feſſeln, die Deutſchland allein umſchnürten, werden gelockert; 
dafür erkennt es die Schranken an, die im Völkerbund für alle 

Staaten gelten. Das neue Völkerrecht bindet nun auch Deutſch⸗ 

land. Es bindet nicht nur rechtlich, ſondern auch moraliſch, 
weil es freiwillig anerkannt wird. Deutſchland im Völker⸗ 

bunde ſichert den europäiſchen Frieden. ů 

Der. Völkerbund krankte bisher daran, daß er noch immer 
vor allem ein Bund der Siegermächte war. Auch in neutralen 

Ländern galt er als ein Inſtrument der einen Mächtegruppe 

gegen die andere. Jetzt erſt kann er die Unparteilichtkeit ge⸗ 

winnen, die man in Deutſchland nur allzu häufig vermißte. 

Das bedeutet nicht, daß Deutſchland ſofort alle ſeine Wünſche 

durchſetzen kann, die es für das Saargebiet, für die Minder⸗ 

heiten, für den Abbau der Militärkontrolle, für die Räumung 

vet beſetzten Gebiete, für die Abrüſtung in den Völkerbund 

mitbringt. Aber allein dadurch, daß Deutſchland an der Be⸗ 

ratung über all dieſe Fragen im Völkerbunde mitwirkt, ſind 

die Chancen unendlich verbeſſert, daß ſeine berechtigten Ziele 

erfüllt werden. Es kommt dabei darauf an, wie Deutſchland 

ſeine Anſprüche begründet. Je klarer es erkennen läßt, daß 

ſeine Freiheit den Frieden Europas bedeutet, um ſo eher laſſen 

die anderen Staaten ſich dafür gewinnen, auf ſeine Wünſche 

einzugehen. — 

Die Deutſchnationalen ſind Huuß wegen der Pölterbunds⸗ 

Süüie aus der Regierung geſchieden. Allzu tief war ihren 

ählern die Lüge eingeprägt worden, daß die anderen Par⸗ 

teien Deutſchland in eine Zwangsjacke ſtecken wollten. Doch in 

dem Jahr, das darüber hingegangen iſt wurde ihre Oppoſtiion 

gegen den Völkerbund ſchwächer und ſchwächer. Je mehr 

außenpolitiſche Erfolge aber die Republik hat, um ſo eher 

ſtellen die Deutſchnationalen ſich „auf den Boden der Tat⸗ 

ſachen“. Maſſeuweiſe halten ſie freilich noch an dem Glauben 

jeſt, daß ſie Frankreich und Polen einſt zſiegreich ſchlagen. 

werden. Ihre politiſche Führung jedoch iſt vavon ſtiller und 

ſtiller geworden. Sie muß es mehr und mehr eingeſtehen, daß 

im Völkerbund reale Vorteile zu erwarten ſind und daß es 

unnational iſt, auf ſie zu verzichten. ů 

Der Zuſammenbruch der nationgliſtiſchen Revancheſtimmung 

hat begonnen; iſt Deutſchland erſt längere Zeit Bundesvolk, 

dann wird ſie weiter abbröckeln. Deutſchlands Aufnahme in 

Genf ſichert die friedliche Republit. Seine Mitgliedſchaft rd 

die Ausſichten des Nationalismus in allen, europäiſchen Län⸗ 

dern verringern. Die Politik des Dawesabkommens und die 

Politik von Locarno ſeöte ſich durch, als in Frankreich die 

demotratiſche Linke ans Ruder kam. Es wäre nicht unmöglich, 

daß eines Tages dort wieder entgegengeſetzte Stimmungen 

zum Durchbruch kämen. Auf Grund des Verſailler Vertrages 

war. Deutſchland bisher faft ſchutzlos ver Willlür der Uebcr⸗ 

mächtigen preisgegeben. Die Stellung der Gleichberechtigung, 
die Deuiſchland jetzt erhält, iſt ihm für die Dewer geſichert. 

Sollte in irgendeinem europäiſchen Lande der Nationalisn. us 

zu gewaltſamer Entladung drängen, ſo lann Deutſchland als 

Mitglied des aettermohil machen der interngtionalen 

Gemeinſchaft dagegen mobil machen. 
Ddae ſernalionale Recht des Völkerbundes U noch un⸗ 

volllommen. Es iſt nur der Ueberfallkrieg. nicht jeder Krieg 

ſchlechthin verboten. Deutſchland bringt in den Völkerbund 

beſſeres Völterrecht mit. Durch ſeinen Eintritt wird das Ver⸗ 

tragswert von Locarns rechtsträftig. Damit iſt das um⸗ 

ſtrittenſte Gebiet Europas beſonders geſichert. Der Rheinpakt 

bezeichnet Krieg oder „Sanktion“ zwiſchen Deutſchland, 
Frankreich und Belgien für alle Zukunft als ein Verbrechen. 

Englands Verpflichtung, einem trotz dieſes Vertrages Ange⸗ 

riffenen zu Hilfe zu eilen, ſichert hier doppelten Frieden. 

urch die Schiedsverträge mit Polen und mit der Tſchecho⸗ 

ſlowatei wird auch im Oſten der Friede noch über die Grund⸗ 

ſätze des Völterbundes binaus befeſtigt. Hält Deutſchland an 

der Politik von Locarno jeſt, dann kann es den Völkerbund 

zu einem wahren Bunde der Völker entwickeln. — 
Seit Minwoch gibt es Völterrecht in Europa. Von der 

ruſſiſchen Grenze im Oſten bis zum Atlantiſchen Ozean im 

Weſten, von Norwegen im Norden vis nach Griechenland und 

Spanien im Süden, ſind alle Staaten einem einheitlichen 

Völlerrecht unterworfen. Die Fundamente für die Vereinigung 

der europäiſchen Staaten ſind gelegt. Nun gilt es, das Haus 

eines friedlichen Europas darauf zu errichten. 

  

   

  
—
.
 

 



Allfhebeng des Velagerungszuſtandes in Spanien 
Beim Verlaffen des königlichen Palais erklärte Primo 

de Rivera Journaliſten, daß überall vollkommene Rube 

Herrſche. Der König habe ſoeben einen Erlaß unterzeichnet, 

der den Belagerungszuſtand auſhebe. Er fügte hinzu, es ſei 

beſchloſſen worden, 11 000 Mann der marokkaniſchen Armee 

in die Heimat zu beſördern. Der König iſt geſtern abend 

nach San Sebaſtian abgereilt 

Das ſpanlſche Direktorium veröffentlicht ein ofſiztielles 

Kommuniqué, in dem es heißt: „Heute um 4 Uhr nachmittags 

gibt es auf der ganzen ſpaniſchen Halbinfſel und auf den! 

Inſeln kein Artilleriekorps, keine Fabrit und kein Arſenal 

mehr, die ſich nicht dem Kommando der Chejs anderer Waffen 

Unterworſen hätten. Die Regierung teilt das dem Volke mit, 

ohne ſich des Erfolges zu rühmen, ohne auf ihren Sieg oder 

auf ihre Kraft zu pochen, denn ſie bedauert ebenſo, wie es ſicher⸗ 

lich zahlreiche Artillerieofflziere bedauern werden, daß der 

Konflikt ein ſolches Ende nehmen mußte, trotzdem die Regie⸗ 

rung alles Entgegenkommen an den Tag gelegt hatte, aber 

zurückgewieſen worven war. Das Geſetz wird, um ein Exempel 

zu ftatuieren, ſtreng angewandt werden, aber ohne unnötige 

Herausforderung.“ Das Manifeſt ſchließt mit der Ankündigung 

der beporſtehenden Aufhebung des Belagerungszuſtandes. 

Demgegenüber behaupten die Pariſer Abendblätter, daß dieſer 

offizielle Optimismus nicht ganz zutrifft, denn verſchiedene 

Artillerieregimenter der Provinz hätten ſich bisher den An⸗ 

ordnungen der Regierung noch nicht unterworfen. Es ſoll be⸗ 

ſonders in Segova neuerdings zu Zuſanimenſtößen gekommen 

jein, bei denen es Tote und Verwundete gab,⸗ 

Mie Regierungskriſe in der Eſchechoſlowalel. 
Vor einigen Tagen hat der Präſident der tſchechoſlowaki⸗ 

ſchen Republik, Maſaryt, in einer Unterredung mit dem 

Vertreter des „Prager Tageblatt“ ſeine Anſichten über die 

politiſche Lage des Landes ausgeſprochen. Er wandte ſich in 

ſcharfen Worten gegen den Faſchismus und bezeichnete die 

Affäre des Generals Gaida als noch nicht erledigt, da man 

im Beſitze ruſſiſcher Dokumentt ſei. Den bürgerlichen 

Parteien warf er Unklarheit und Zielloſiakeit vor und 

ſprach ſich für die Mitarbeit der Deutſchen im Staate aus. 

Dieic Ausführungen, die ein deutliches Symptom der 

ſchweren innerpolitiſchen Kriſe ſind, die der tſchechoſlowakiſche 

Staat gegenwärtig durchmacht, hat eine lebhafte Debatte in 

der geſamten Preſſe hervorgerufen. Die Blätter der Linken 

begrüßen die Stellungnahme des Präſtdenten, die Rechts⸗ 

Leußß wendet ſich ſehr ſcharf gegen ſeine Auslaſſungen. Die 

eußerungen des Organs der Nationaldemokraten ſcheinen 

o grobſchlächtig gewefſen zu ſein, daß ſie ſaſt gans der Zenſur 

verfielen. Der Kampf um den politiſchen Kurs in der 

Tſchechoflowakei wird immer mehr ein Kampf um Maſaryk, 

der ſich bisher noch nie joweit vorgewagt hat mit ſeiner eige⸗ 

nen Meinung als diesmal. Alle Parteien des Lande“ ſind 

ſich in einem Punkte einig, daß die Tſchechoſlowakei am An⸗ 

fang der zweiten Evoche ihrer Geſchichte ſteht. Allerdings 
Wollen die ⸗ n Stieſer zweiten Epoche die des nationalen 

Ausgleichs, anderen die des Faſchismus ſehen.“ 

  

        

      

  

Verwallungsreformen in Deutſchland. 
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat auf der Indu⸗ 

ſtriellentagunc in Dresden auch eine Werwalſuergspgſerm 

im Reichsfinanzminiſterium angekündigt. Dieſe iſt jetzt 

durch eine Verordnung des Reichspräſidenten eingeleitet    
worden, die ſolgenden Wortlaut hat: 

8 1. Im Vollzuge der Reichsverwaltungsreſorm wird 

das Reichsſinanzminiſterium unter den Geſichtspunkten der 
Vereinheitlichung der Geſchäftsleitung ſowie beſſeren Ver⸗ 

teilung und ſparſamen Nutzung der Arbeitskräfte umge⸗ 

  

bilbet. §S 24 des Nichsbeamtengeſetzes findet Anwendung. 

§ 2. Mit der Du. ührung der Umbildung wird der 

Reichsminiſter der Finanzen beauftraagt. 

L. Der Abſchluß der Umbildunga iſt mir anzuzeigen. 

Dietramszell, den 7. September 18⸗6. 
Der Re 

  

    präſident gez von Hindenburg. 
Der Reichsminiſter der Finanzen 

— gez. Dr. Reinhold.“ 

Der Plan g⸗ darauf binaus, die ganze innere Orga⸗ 

niſation des Miniſteriums zu vereinfachen. Zu dem Zwecke 
wird einer der beiden Staatsſekr e, Dr. Fiſcher, aus 

ſeinem Amte ausſcheiden, wäbrer em Kollegen, Pro⸗ 

feſſor Popitz. die ere Leitunge übertragen wird. 

Fiſcher ſoll aber Vorſisender in der Kriegslasten⸗ 

kommiſſton und im Anſſichtsrat der Vereinigten Indunſtrie⸗ 

Unternehmungen A.⸗G. ſowie Mitglicd des Verwaltungs⸗ 

  

  

  

  

  

   
   
   

   

  

  

Der Bücherkorporal. 
öů Von Klabund. 

Ich patte neulich auf der Sigaisbibliothek A. Im 

Katalogſaal wollze ich einen Bücherbeſtellscttel ausfnllen, als 

ich bemerkie, daß ich meinen Bleikift vergeſſen Katte. Auf 

einem Tiſch ſtand ein Tintenfaß mit Federbalter. Ich wukte 

      

  

unbefangen den Federbalter ein, als cin kleiner bebrillzer 
bier Beamier. MNann zornfunkelnd au mich losſchoß Ich b 

Das iſt mein Federbalter. “ — „Würden s 
geſtatten, ihn einen Moment zu henusen. ich Ee 
ktift vergeſſen ... — .In der Näbe ik ein Popierg 
„Es bandelt sich nur um kurze Noriz.. Sollie man 

beſtrebt ſein, einander zu delſen!“ — Ernander Selfend D 
kommt hier nicht in Frare⸗“ ů 

Einauder belfen — das kommt 
ſehen ſie aus, ſo Sebarden ſie ſich. 
die Deuiſchen, die Europäer, die 
Elefauten, die Affen, die Serd 
Eönnen (man leir Krape 

     

  

  
    

    

          

   

in Frage. SEs 
ie Btaumen. 
Sswen, die 

  

        
    welt-). Die Seuſchen: Iu 

das kommt bier nicht in Frt 

  

che Formulic: 

    
  

werden. Der Titel genügt, ſamt Veriaſſernamen (Sor⸗ und 

die Böcher 

rata ber Reichseiſenbahngeſellſchaft bleihen. Mehrere bis⸗ 

her ſelbſtändig geleitete Abteilungen und Unterabteilungen 

des Miniſteriums werden aufgelöſt oder zuſammengelegt. 

Eine größere Zahl von Beamten wird durch dieſe Zuſam⸗ 

menlegung überflüjſig. Sie werden daher abgebaut oder 

in andere Täligkeitsgebiete überkührt werden. Wie es 

heißt, wird ſich unter ihnen auch der Geheimrat Kühne⸗ 

mann befinden, der bisber die Fragen der Beamtengehälter 

bearbeitete. 

Die Vehandlung der Memelfrage in Genf. 

Die Erörterung der Beſchwerbe der Memelländer beim 

Völkerbunde erregt ſowohl in Litauen wie im Memellande 

ſtarke Spannung. Zu den bisher vorliegenden Nachrichten 

führt das „Memeler Dampfboot“ aus: Wenn der litauiſche 

Vertreter ESibſikauskas (Geſandter in. Berlin) bei der Be⸗ 

ſprechung über die Beſchwerde u. a. Litauen als das „Mut⸗ 

terland“ des Memelgebietes bezeichnet habe, ſo müſſe dem⸗ 

gegenüber betont werden, daß Memel weder „urlitauiſches 

Land“ iſt, noch eine ung hat oder ge⸗ 

    

„Mritiauiſche“ Bevölkerung hat 

  

habt hat. Gerade weil alle bisherigen litauiſchen Regiernn⸗ 

gen ihre Haltung, gegenüber dem Memelgebiet auf dieſe 

irrigen Vorausſetzungen⸗ aufbauten, hätte es zu ketnem 

köllwern. Verhältnis iwiſchen Kowno und Memel kommen 

können. 
Wie ein Teil der litauiſchen Preſſe melbet., ſoll dem Ge⸗ 

ſandten Sidſtkouskas nach ſeiner Rückkehr aus Geuf der 

Poſten des litauiſchen Außenmintiſters angeboten werden, 

zu deſſen Annahme er ſich arundſätzlich ſchon boreitertélärt 

hätte. Die Kandidatur Sidſikauskas iſt übrigens in der 

Kowuver Preſſe ſchon wiederholt aufgetaucht. 

    

Augebliche nene Verſchwörung in Bulgarien. 

Die Bulgariſche Telegraphe Agentur meldet: Die Be⸗ 

hörden haben eine neue Verſchwörcrorganiſation aufgedeckt, 

deren Mitglieder zu der kommuniſtiſchen Jugend und den 

radikalen Agrariern gehören. Mehrere Verhaftungen wur⸗ 

den vorgenommen, ſowvor in der— Hauptſtadt wie in der 

Provinz. Auf eine Anfragc boſtätigte geſtern, der Miniſter⸗ 

präſident in der Kammer., die Exiſtenz dieſer Geheimorgani⸗ 

ſation und erklärte, daß die Gerichte ſich mit der Sache 

nächſtens befaſſen werden. 
Der Umfang der von den Behörden aufgedeckten kommu⸗ 

Die Blätter 

  

niſtiſchen Verſchwörung iſt nur unbedeutend. 

drucken ohne Kommentar eine amtliche Mitteilung der 

Danach ſollen 20 Perſonen verhafter 

und zwei im Dienſte der Verſchwörnng ſtehende Druckereien 

ermiktelt worden ſein. Die fünfte Nummer der in Soſia 

und Philippppel verbreiteten Zeitung „Rote Fahne“ wurde 

beſchlaanahmt. Die Schuldigen werden nach dem Geſetze 

zum Schutze des Staates abgeurteilt werden. 

Polizeidirektion ab. 

  

Dit Kümpfe in⸗Ching. 
ten aus China vorliegenden Meldungen 

bei dem Feuergefecht auf dem Oberlauf 

des Vangtſe am iſchen Kanonenbooten und Truppen 

Wupeifus drei Offiziere und vier Matroſen nerloren, 

während zwei Offiziere und vier Matroſen verwundet wur⸗ 

den. Inzwiſchen ſoll es gelungen ſein. die von den Chineſen 

beſchlagnahmten engliſchen Flußdampfer, die den Anlaß zu 

dem Zuſammenſtoß aaben, zu befreien. Der; Kommandeur 

deß engliſchen Geſchwaders hat ſich an Bord ſeines Schiffes 

nach Hankau begeben, da man für dieſen internationalen 

Haſen mit neuen Zuſamwenſtößen rechnet. Die Stadt be⸗ 

findet ſich in den Händen der roten Kautontruppe. 

  

   

   

  

Nach 
haben die 

   

  

Dentſchnationale Sehnſucht nach Reglernngsfeſſeln. 
Der Parteitag der Deutſchnationalen wurde am Mitt⸗ 

woch mit einer Sitzung der VParteileitung in Köln eröſffnet, 

wobei Graf Weſtarp über die volitiſche Lage, aber die Frage 

der Arbeitsgemeinſchaft mit anderen Parteien und über die 

Frage der Regiernnasbildung im Reich ſprach. Vor den 

Deutſchnationalen Beamtenvertretern bielt Abg. Freutag⸗ 

Loringhoven ein Referat, in dem er die Deutſchnationale 

Partei als durch und durch ſtaatserhaltend bezeichnete. Da⸗ 

mit vertrage ſich aber eine dauernde grundlegende Sppoſi⸗ 

tion n· zt. Die Löſung könne nur in einer neuen Beieili⸗ 

aung an der Regierung gefunden werden. Dieſe Auslaſſun⸗ 

gen ſind um ſo begeichnender, als Freutag⸗Loringboven bis⸗ 

her der Führer des völkiſchen Flügels der Deutſchnationalen 

war Monatelang gebärdete er ſich als der wildeſte Graner 

Streſemanns der kein Mittel verabſcheute, um den Rüctritt 

des Außenmniniſte-⸗ zn erzwingen. Ausgerechnet am Tage 

des Eintriits Deutichlands in den Völkerbund forderte⸗ die⸗ 
ſer alldeutſche Kämpe den Eintritt der Deutſchnationalen 

  

  

  

logiſtert, regiſtriert, in Ober⸗ und Unterab⸗ 

geordnet und abgeftaubt zu werden. Meinen Sie denn, dieſe 

Dücher waren zum Seſen da: Sie Einfalt Gontes! Zieſe 

Bücher brauchten überhaupt nicht geichrieben und gedruckt zu 

ungen 

  

Zunamen). Erſcheinungsert und Erſcheinungsiabr, Zaßl der 

Dände. näbere Bezeichnung (Folge, Klaſſe, Band)., Sisnatur, 

Friſtſtempel. darum Handelt es ſich. Die Titelſeite muß 

vorpanden ſein — dahimer brauchen nur weiße, leere Blätter 

zu fein. 
Es iſt eine Unverſchämihcit — jondergleichen, daß es Leute 

gibr, die den geordneten Bibliobel rieb dedarch ftören, daß 
       ſie ſich Bücher aukleihen wollen. hat ein unnütses Hin⸗ 

und Sergelaufe zur Folse, ganze Regale ftehen plös ich leer, 

idrer Beßimmimg, Framm wie Soldaten in 

Beib und Glied zu feben. entsesen. Sie ſünd dem Befehls⸗ 

bereich des Herrn Bücherlommandeurs für einige Zeit nicht 

zugänglich. ů 
Wie erlsſeud, wenn Goerhe, Geſammelte Derke große 

Weimerer Asssgabe. Wieder, exakt ausgerichtet, bo U aur 

dem Breit ſtebt. Senn der Herr Büche korporal dir ü 
ichreitet und der erire Daud vorfebriftsmäßig melbet: Erſtes 

E ent der Kleiſtker. Kompanie Goethr, 243 Bäude ffark. 

Stelle. Da ercreiit er den ſtaatlichen Federbaltex, deßen 
28 durcd Reicksgeſes ihm verbürgt, und in 

Sgen trägt er ins Präſenzbuch ein⸗ 

  

    

              

  

   

      

   

          

             
      

   

        nvELage. eine SAA 

      

von Hans Gäl. 

Hund ſerinat 

um wieder einmal vor dem ganzgen Peutr⸗ 
die Regierung, 

ichen Volt der Deutſchnakionalen zu 
jchen Volk die ganze Heuchelei 

oſfenbaren. 

Zum Vergarbeiterſtreik in Eugland. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag fand eine 

Beſprechung des Kabincttsansſchuſſes unter Vorſik von 

Churchill mit den Führern der Bergarbeiter ſtatt, die dem 

Verſuch galt, den Weg zu einer Konferenz zwiſchen Unter⸗ 

nehmern, Beraarbeitern und Regierung zu ebnen. Dieſer 

Zuſammenkunft war eine Beſprechung der Regierung mit 

Ramſay Macdonald vorausgegangen— Cook verweigerte 

nach ſeiner Rückkehr zum Gewoerkſchaſtskongreß jegliche 

Auskunft über den Inbalt der Unterredung: jedoch ſtand 

ſein Peiſimismuß in Gegenſatz zu den in den Kreiſen der 

Regierung gemachten optimiſtiſchen Auslaſſungen. Churchill 

hat an den Vorſitzenden der Grubenbeſitzer ein Schreiben 

gerichtet, in dem er Vorichläge für den Abſchluß eines für 

das ganze Land gültigen Lohn⸗ und AÄrbeitszeitabkommens 

macht. 
— 

Churchill richtete an den Vorſitzenden der Vereinigung 

der Grubenbeſitzer ein Schreiben, das Vorſchläge ſür den 

Abſchluß eines für das ganze Land gültigen, bkommens 

hinſichtlich der Reglunig, der Löhne und der Arbcieesebten 
er 

gungen enthält, jedoch den ordentlichen Vereinigungen 

(Frubenbeſitßer vonkommene Freiheit läßt über Einzelheiten 

in den Arbeitsbedingungen zu verhandeln. 

Churchill erklärte weiter, es ſei unmöglich, daß irgend 

eine in London ſtattfindende Konferenz mehr tun könne, als 

gewiſſe Grundſätze jeſtzulegen, und die praktiſchen Schritte 

zu empfehlen, die notwendig ſeien, um eine baldige allge⸗ 

meine Wideraufnaͤhme der Arbeit herbeizuführen. An die 

Aufnahme der Verhandlungen über Abkommen bezüglich 

der Löhne, Arbeitsſtunden und anderer Bedingungen in 

jedem Bezirk könne. mit der Zuſtimmung beider Parteien 

unter günſtigen Bedingungen und ohne weitere Verzögerung 

herangetreten werden. Bezirksreglungen, die in Ueberein⸗ 

ſtimmung mit allgemeinen Grundſätzen abgeſchloßſen wür⸗ 

den, müßten eine Grundlage haben, auf der die Arbeit ſofort 

wieder aufgenommen werden, könnte. Es dürfte nicht 

ſchwierig ſein, ein für ganz England gültiges Abkommen 

abzuſchließen. 
Wie „Reuter“ erſährt, ſollen bei der Beſprechung mit dem 

Kabinettsausichuß für den Kohlenbergbau die Arbeiter⸗ 

führer Churchill erklärt haben, daß ſie geringe Hoffnung 

hätten. einmütige Zuſtimmung zur Verlängerung der Ar⸗ 

beitszeit zu erhalten. Sie ſeien darauf gefaßt, große Opfer 

in der Lohnfrage zu bringen, vorausgeſetzt, daß zum minde⸗ 

ſten eine für das ganze Land gültige Reglung zuſtande 

komme. 

Gärung unter den polniſchen Staatsbenmten. 

Seit der Erhöhung der Offiziersgehälter und im Zu⸗ 

ſammenbang mit der ſteigenden Teuerung der Lebensmitkte! 

iſt unter der volniſchen Beamtenſchaft eine Gärung einge⸗ 

treten, die an Schärfe immer mehr zunimmt. Die von den 

Berufsverbänden unternommene Aktion umfaßt immer 

weitere Kreiſe. In jiedem größeren Beamtenzentrum wer⸗ 

den Maſſenkundgebungen organiſiert, um die Regierung zur 

raſchen Beſferung der pekuniären Fage, der Beamtenſchaft 

zu zwingen. Nach einer großen Kuindgebung in Krakau 

wurden auch in Lembera und Kattowitz Verſanimlungen ab⸗ 

gehalten, auf denen einſtimmig beſchloſſen wurde, die Re⸗ 

gierung zur Ausgleichung der, Beamtengehälter mit denen 

der militäriſchen Funktionäre, ſowie zur ſonſtigen Beſſerung 

der kläalichen Lage der. Zivilbeamten aufzufordern. 

Andaternde Wirren in Griechenland. 

Ueber London in Paris eingetroffene⸗ Athener Meldun⸗ 

gen behaupten, daß der Präſident der Republik, Admiral 

Konduriotis demiffioniert habe, da, zwiſchen ihm und der 

neuen Regierung des Generals Kondylis ein ſchwerer Zwiſt 

ansgebrochen ſei. Der Präſident habe Athen verlaſſen und 

ſich nach ber Inſel, Hudra begeben. Die gedenfals ucde 

Garde der Hauptſtadt ſoll gementert haben. Jedenfalls ver⸗ 

ließ ſie ihre Kaſernen in, Athen und zog ſich in die orſtädte 

zurück. Genéeral Kondylis ließ durch ein Kommuniaué be⸗ 

kanntgeben, daß er ſtreng gegen die Meuterer vorzugehen 

beabſichtige. 

Uebertragung der Reichstansreden. Bei Wiederbeginn 

der Reichstagsverhandlungen wird nach einer Korreſpon⸗ 

denzmeldung eine Uebertragung der Reichstagsreden nach 

Reichsbehörden derart erfolgen, daß eine größere Anzahl 

Beamte der Reichskanzlei, des Büros des Reichspräſidenten, 

des Auswärtigen Amtes und der Preſſeabteilung der Reichs⸗ 

regierung in der Lage ſein werden, die Reichstagsverhand⸗ 

lungen vom Dienſtzimmer aus ſowohl durch Kopfhörer als 

auch durch Lautſprecher zu verfolgen. 

      

  

  

  

   

  

   
       

  

    

Neuaufführungen im Stadttheater. 

Zur Aufführung in der kommenden Spielzeit im Stadt⸗ 

theater ſind zunachſt folgende Werke in Ausſicht genommen, 

für das Schauſpiel als Uraufführungen: „Das Mädchen 

aus der Fremde“ von Korfiz Holm und „Dover⸗Calais“ von 

Julius Berſtl; als Neuheiten: „Michael Hundertpfund“ von 

Eugen Ortuer, „Das Grabmal des unbekannten Soldaten⸗ 

von Paul Raynal, „Nickel und die 86 Gerechten“ von Hans 

J. Rehfiſch. „Vom lieben Augnuſtin“ von Dietzenſchmidt, 

„Spiel von Tod und Liebe“ von Ro:nain Rolland, „Der 

Nobelpreis“ von Hjalmar Bergmann, „Dorothea Anger⸗ 

mann“ von Gerhart Hauptmann, „Das Meer“ von Kurt 

Heinicke, „Die Durchgängerin“ von Ludwig Fulda, „Toten⸗ 

kopfhuſaren“ von Leo Lenz, „Liebfrauenmilch“ von Heinrich 

Algenſtein, „Die letzte Geliebte“ von Oſſip Dumow und „Die 

Wette“ von Sloboda. Für die Oper: „Jenufa“ von 

Janacek,,„Manon Lescaut von Puccini, „Julius Cäſar“ von 

Händel, „Der Golem“ von d Albert und „Die heilige Ente“ 

In der Operette: „Thereſina“ von 

„Adien Mimi“ von 
„Die ſchöne 

  

Strauß, „Die Bajadere“ von Kalman, 2 

Benaßzki, „Der leßte Walzer“ von Strauß und 

Selena von Offenbach. 
  

Juſtiz⸗Fresks in Baſel. Im Strakgerichtsſaal des 

Baſeler Juſtizgebändes bat jetzt Alfred Heinrich Pellegrini, 

der auch in Deutſchland wohlbekannte Baſeler Maoler, ein 

großes Wandgemälde vollendet. Der Künſtler, der dieſen 

Auftrag. ebenlo wie den vorangegangenen zum Schmucke 

der Faßade der Böorſe, als Sieger im Wettbewerbe des 

St dites ſeiner Vaterſtadt erhielt, malte    

  

      

      

an der Lopfire eine große Kompoſition. Um 

dem Halbr. oben ein Gegenbild zu 

bieten, gad Vell ni auch ſeinem Fresko einen im Halb⸗ 

rund i In einer öden Winterlandſchaft, 

  

    

  

     

     

  

ſt, ſis: der Sünder auf einem ge⸗ 

mmengeduckt. Auf der enderen 

e Geithalt eines Tröſters in der 
lickt die überi nd ein 

Daltung des Verſtehens und Verzeihens herüber. 
zu dem einſamen Manne herauf. 

bundertansſtellung. Die Nationalgalerie in 

rdas nã Jahr aus Anlaß der hundert⸗ 

n Arn ins Geburtstag igeboren 

Baiel eine umfaffende Ausſtellung ſeines 

Die Veranſtaltung ſoll ebenſo wie die 

zuletßt die Corinth⸗Ausſtellang das alte 

alerie zum weſentlichen Teile füllen. 

Böcklin⸗Jahr! 
—U E        
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    Qamnxiger Madrichfen x 

Die Prüfung in Genf. 
Verhandlungen über das Sanierungsprogramm. 

Noch größere Erſparniſſe gefordert? 

BVon der Danziger Delegation aus Geuf iſt folgeude 
Witteilung eingegangen: 

Am Dienstag überreichte die Delegation ein Memo⸗ 
randum zur Finanzlage und zum Anleihe⸗ 
programm. Am Dienstag und Mittwech wurde dieſes 
eingehend mit dem Unterausſchuß des Finanzkomiiees und 
it achtſtündiger Beratung mit dem Finanäkomitee erörtert. 
Die ganze Danziger Delegation war hierbei hinzugezogen 
worden. Der Verlauf iſt noch nicht beſtimmi 
uSte Lerherpn 

ie Verhandlungen werden am Donnerstag fortgeſetzt, 
auch die mit Polen über Zollfragen. a fortseletzt 

Eine Melduna der Polniſchen 
befagt: 

Der Termin für die Sitzung des Finanzkomitees des 
Völkerbundes, in der die Frasße der Finanzſanierung der 
Freien Stadt Danzig crörtert werden ſoll, ſteht noch nicht 
feſt. Vorläufia hat das Komiter einen Unterausſchuß ge⸗ 
wählt. Die Kommiſſion hat die Antoabe. den Entwurjf der 
Finanzſanierung, der vom Danziger Senat vorbereitet 
worden iſt. zu prüfen. 

für die Stadt 

Telearaphenagentur 

Die Frenc der Anleihe Freie 
Danzig iſt noch nicht aktnell, zumal ſic vor alem von der 
Annahme des von Danzig vorgelegten Finanzplaus durch 
das Komitece abhäugig iſt. Es iſt nicht ansgcſchlolſen, daß 
das Komitee dem Danziger Entwurf einer Krltik nnterzichen 
wird und im Beſtreben, völline Gewißheil für die Erlanaung 
des Budgetalcichacwichts zu erhalten, maii arößere Er⸗ 
ſrarniſſe ſordern wird. 

Die Walderholnngoſtütten bleiben erhalten. 
Weitere Mittel zur Fortſetzung not oendig. 

Die Unterbringung und Pflege unſerer dringend er⸗ 
bolungsbedürftigen Schulkinder erfolgt in dieſem Jahre 
wiederum in Verbindung mit der Tuberkulöſenfürſorgeſtelle 
in den Walderholungsſtätten des Jugend⸗Fürſorgeverbandes 
und zwar Kahlbude, Krakau, Richthof, Scherpingen und 
Pelonken. Nach dem ärztlichen Urteil und den fürſor⸗ 
geriſchen Erfahrungen iſt eine achtwöchige Erhokungszeit 
für eine ausſichtsreicheBehandlung unbedingt erforderlich. 
eine kürzere Erholungsdauer bedeutet nutzlos vertanes 
Geld. Bis Mitte Juſi haben 289 Kinder in den einzelnen 
Heimen Aufnahme gefunden, ſie ſind durch etwa die gleiche 
Zahl abgelöſt worden. 
Die vorhbandenen Mittel für die Unterbringung dieſer 

Kinder reichten jedoch nur bis zum 25. Auguſt d. J. Der 
Jugend⸗Fürſorgeverband müßte deshalb ſeine Stätten 
ſchliesen. Um aber auch dieſen Kindern die unbedingt 
notwendige achtwöchige Pflege und Erholung zuteil 
werden zu laffen, ſind unter Zug delegung der bisherigen 
Pflegegeldfätze rund 15000 Gulden erforderlich, welche 
Summe der Senat aus dem Beſtande für beſondere Be⸗ 
willigungen zur Verfügung zu ſtellen bei der Stadtbürger⸗ 
ſchaft beantragt. ů 

ö Bedauerlicher ungliicksfall. 
Ein Schliler beim Nachhilfennterricht erſchoſſen. 

Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde der 13 Jahre alte 
Schüler Hans Kirſtein das Opfer eines bedauerlichen 
Unglücksfalles. Der Junge war mit Schularbeiten beſchäf⸗ 
tigt, die von dem 21 Jahre alten Hugo K. beauſſichtigt 
wurden. Beide befanden ſich allein in einem Zimmer, als 
plötzlich ein Schuß krachte und der Schüler getroffen zu 
Boden ſank. Eine Kugel hatte die Halsſchlagader des 
Jungen getroffen. Der Verletzte ſtarb bereits auf dem 
Wege zum Krankenhauſe. 

Der ſo jäb ums Leben gekommene Schüler war elternlos 
und wohnte bei Verwandten in der Fleiſchergaſſe. Der Un⸗ 
fall wird darauf zurückgeführt, daß eine Piſtole, die K. in der 
Taſche trug, ſich plötzlich entladen hat. 

  

   

  

Eine Abfuhr an die Völb'ſchen. 
Vor einiger Zeit hatten die beutſchſozialen Abgeordneten 

im Volkstage bekanntlich eine Anfrage eingebracht, in der ſie 
gegen die Anſtellung des früheren Theaterdirektors Nor⸗ 
mann zum Regiſſeur und Sprecher beim Danziger Rund⸗ 
funk Einwände machten, da dieſer angeblich Jude ſein ſoll, 
was von den Frageſtellern unangenehm empfunden werde. 
Der Senat hat dieſen Oberſchlauen eine Abfuhr zuteil wer⸗ 
den laſſen. Er iſt auf die Anfrage gar nicht erſt eingegangen, 
ſondern weiſt auf die Artikel 73, Abſatz 3 und Artikel 91, 
Abſatz 1 der Verfaſſung hin. Dieſe angeführten Stellen 
lauten: „Oeffentliche rechtliche Vorrechte oder Nachteile der 
Geburt, des Standes oder Glaubens beſteben nicht“ und 
„zu den öffentlichen Aemtern ſind alle männlichen und weib⸗ 
lichen Staatsangehörigen entſprechend ihrer Befähigung und 
ihren Leiſtungen zugelaſſen. 

  

Dik Emorganiſutjion Olipas. 
Berbeſſerung des Feuerſchutzes. 

Nach der Eingemeindung Olivas in den Stadtkreis Danzig hat 
die Danziger Feuerwehr auch den Feuerſchutz von Oliva über⸗ 
nommen. Die Benachrichtigung der Feuerwehr von einem Brande 
in Oliva kann zur Zeit nur auf telephoniſchem Wege erfolgen. 
Dieſer Weg bietet nicht die Gewähr, daß die Benachrichtigung auf 
jeden Fall ſicher erfolgen kann, weil Störungen im Fernſprech⸗ 
betriebe ſich nicht antomatiich bemerkbur machen und man daher 
nicht weiß, ob eine Verbindung tatſächlich beſteht, und weil bei 
Gewittern jede Telephonverbindung unterbrochen iſt. Es iſt daher 
die Verlegung einer beionderen Fenermeldeleitung von der Feuer⸗ 
wache Langfuhr nach Oliva dringende Notwendigkeit. Der Feuer⸗ 
melder ſoll in der Polizeiwache Aufſtellung finden und ein 
eingebautes Telephon erhalten, ſo daß neben der automatiſchen 
Uebermittlung der Feuermeldung durch den Melder ſelbſt auch eine 
ſichere telephoniſche Verbindung zwiſchen der Feuerwache Langfuhr 
und der Polizeiwache in Oliva möglich iſt. 

Die Koſten für die gejamte Anlage betragen rund 8500 Gulden, 
die vom Senat bei der Stadtbürgerſchaft angefordert werden. 

Soll ein Abgeorbneter verantwortlich zeichnen? Die 
Deutſchſoziaten haben folgende Kleine Anfrage im Volks⸗ 
tage an den Senat gerintet: Iſt der Senat bereit. eine 
Geſetzesvorlage einzubringen, nach welcher entiprechend den 
Zuſtand in anderen Staaten die wegen ihrer Vorrechte 
kaum zu belangenden Abgeordneten nicht als verantwort⸗ 
licher Schriftleiter zeichnen dürfen? 

  

Sollen Danziger nach Uberſee auswandern? 
Die Ausſichten in Süd⸗ und Nordamerika. — Überall wird mit Waſſer gekocht. 

naderBefſenſlichtchten beſchaftigen ſeit einiger Zeit die 
Danziger Oeffentlichkeit in beſonders ſtarken Maße. Die lange 
Zeit der Erwerbsloſigleit, ein bitteres Los, das heute ſo viele 
zu tragen haben, haben die Auswanderungsluſt in erhöhtem 
Maße genährt. Gegen 1500 Perſonen ſollen zur Auswanderung 
vorgemerkt ſein. Eine Anzahl von Perſonen hat bereits den 
Danziger Staub von den Wesſo geſchüttelt. In der Hauptſache 
handelt es ſich um ledige Perſonen. Die Zahl der Auswande⸗ 
rungsluſtigen dürkte zunehmen, zumal Danzig für abſehbare 
Zeit nicht in der Lage ſein wird, vie große Zahl der Arbeiter, 
die durch die Rüſtungsinduſtrie nach Danzig gezogen wurden⸗ 
vollauf zu beſchäftigen. Gegen 6000 Arbetter ſchätzt man in 
Danzig zu viel. Es ſind nicht die ſchlechteſten, die ſich zur 
Auswanderung melden. 
Auch jetzt drängt ſich der Strom nach überſeeiſchen Staaten. 

Hierbei kommen in der Hauptſache Kanada, Argentinien und 
Braſilien in Frage. Letzteres Land dürfte jedoch am wenigſten 
empfehlenswert ſein. Dorthin gingen in der Vorkriegszeit 
nur diejenigen, die da glaubten, eine ſelbſtändige Exiſtenz zu 
inden. Es konnten auch nur Familien dorthin gehen, da 
Sinzelperſonen ſich ſchwer eine eigene Farm hätten errichten 

können. Das war aber ſehr ſchwierig und viele ſind dabei 
zuſammengebrochen. Zudem mußten ſie über genügende Bar⸗ 
mittel verfügen, um ſich erſt die Exiſtenz gründen zu können. 
„Im übrigen dürften folgende Ueberſichten über die Ver⸗ 
hältniſſe und Ausſichten für die Auswanderung und Arbeits⸗ 
möglichkeiten in den in Frage kommenden Ländern Aufſfchluß 
geben: 

Kanada 
umfaßtt mit Ausnahme von Alaska den nördlichen Teil des 
Kuntinents von Nordamerika. Es iſt mit einer Ausdehnung 
von 9701 037 Qttadratkilometern faſt ſo groß wie ganz 
Ettropa. Das Land bat nach der Volkszählung von 1911 
eine Einwohnerzahl non 7,2 Millionen Menſchen, darunter 
kaum mehr als 100000 Ureinwohner (Indianer) im Norden 
und Noroͤweſten. Nach den letzten Feſtſtellungen von 1001 
waren in der Geſamtbevölkerung von 5,4 Millionen eiwa 
310 000 deutſcher Abſtammung und davon 27 300 in Deutſch⸗ 
land geboren. Die Einwanderung iſt ſehr aroß und betrug 
1911 über 800 000 Perſonen. Die Landesſprache iſt engliſch, 
in der Provinz Quebee franzöſiſch und engliſch. 

Das Klima iſt in einem ſo gewatligen Gebiete natürlich 
nicht einheitlich. In den Provinzen an der atlantiſchen Küſte, 
denen eichen Provinzen Qucbec und Ontario und in 
den Präriegebieten Zentralkanadäas (Manitoba, Safkatche⸗ 
wan, Alberta) herrſcht ein langer, ſtrenger Winter, ein 
heißer Sommer, kurzer Frühling und Herbſt. Der Winter 
danert von Novemher bis März bzw. April, der Sommer 
von Juni bis Augnuſt. Die Regenmenaen ſind an der atlanti⸗ 
ſchen Küſte hoch, nehmen nach Weſten zu ab. Die paziſiſche 
Küſte (Britiſch Kolumbien) hat warme Sommer, milde 
Winter und ſtarke Niederſchläae. Die Geſundheitsverhält⸗ 
nilie ſind im allgemeinen aünſtia. Das Klima iſt in allen 
Gebieten gut und geſund, für Lungenſchwache jedoch wegen 
der Temperaturſchwankungen nicht geeiguet. Die ſtrengen 
Winter in Zentral⸗Kanada ſind infolge der Trockenheit der 
Luft leichter zu ertragen. 

Es herrſcht ein ſehr ſtarker Wettbewerb mit enagliſchen 
Auswanderern, die meiſt bevor⸗uat werden. Feſte Lohnver⸗ 
Läliniſſe ſind nicht üblich. Kündigungsfriſt beiteht je nach 
den Friſten der Bezablung (wöchentlich, monatlich). Ge⸗ 
hälter werden gewöhnlich wöchentlich bezahlt. Wohnungen 
ebenſo gemictet und bezahlt. Als Währung ailt der Dollar. 

Argentitipien 
Argentinien W für die Auswanderung ſehr günſtig. Es iſt 

ſeit ſeiner Selbſtändigkeit beſtrebt geweſen iſt, das große und 
äußerſt fruchtbare Land möglichſt ſchuell zu bevölkern, um 

    

ſeine Reichtümer ſchneller und ſo ausgiebig wie möglich aus⸗ 
nützen zu können. Deshalb iſt es das für die Auswanderung 
geeignetſte Land. Auch andere Gründe ſprechen mit. Argen⸗ 
tinien hat ein außerordentlich geſundes Klima, die Ernährung 
iſt billig, und die Behörden und Geſetze kommen den Fremden 

in weiteſtgehender Weiſe entgegen. Jeder, der arbeitswillig 
iſt, 0 die Möglichkeit, ſich in verhältuismäßig raſcher Zeit 
wirtſchaftlich ſicherzuſtetlen. Nach dreijährigem Aufenthalt im 

Lande, während dem man unbeſcholten geblieben ſein muß, 
hat man die Möglichkeit, das argentiniſche Bürgerrecht zu er⸗ 

werben. Von dieſem Zeitpunkt an, ſtehen dem nwanderer 
alle Wege zur Erlangung öffentlicher Aemter frei. 

Jeder Einwohner, deſſen Papiere in Ordnung ſind und 
der in den letzten fünf Jahren ſeines Aufenthalts in der 
Heimat unbeſtraft geblieben iſt, wird von den Einwande⸗ 
rungsbehörden weitgehend unterſtützt. Bei ſeiner Anknnft 
findet er in dem modern eingerichteten Einwanderungshotel, 
das für 6000 Männer und 1000 Frauen und Kinder Unter⸗ 

kunft gewährt, für fünf Tage freien Aufenthalt und Ver⸗ 
pflegung. Gegen Entgelt von täglich 3 Danziger Gulden 
kann er ſich auch längere Zeit in dieſem Hotel aufhalten. 

ſtelleh.n beiindet ſich ein Stellennachweis und Auskunfts⸗ 
ſtellen. 

Was beſonders die Einwanderung ermöglickt, iſt der 
Umſtand, daß alle männlichen Perſonen von 18 bis 60 Jahren 

keine beſondere Einreiſeerlaubnis brauchen. Nahe weibliche 
Verwandte, wie Frau, Mutter und Tochter, können mitge⸗ 

bracht werden. Heiratsluſtigen iſt zu raten, ſich vorher 
trauen zu laſſen, um nicht mit den ſehr ſtreugen Geſetzen 
gegen den Mädchenhandel in Konflikt zu geraten. 

Die Auswanderung iſt beſonders ratſam für Land⸗ 

arbeiter, Handwerker, Techniker, Ingenieure, Architekten, 

Zeichner, Inſtallateure und Monteure. Dagegen ſollten 

ankbeamte, Kaufleute, Muſiker. Klavierlehrer, Turnlehrer 
nicht nach Argentinien fahren. 

Um noch etwas über die Lebensverhältniſſe zu ſagen: 
Spezialhandwerker verdienen in Argentinien 24 bis 
30 Gulden Danziger Geldes täglich, wäbrend der Verbrauch 

mit Frau und Kind etwa 8 Gulden täglich beträgt. Land⸗ 
wirte, die etwa 60)00 Gulden Kapital beſitzen, können ein 
Los von 25 Hektar kaufen und beſiedeln. 

Braſilien 
iſt der zweitgrößte Staat Amerikas und umfaßt die größte 

Hälfte Südamerikas. Bei der ungehenren Ausdehnung des 

Landes ſind die klimatiſchen Verhältniſſe ſehr verſchieden. 

Die tropiſche Zone erſtreckt ſich von der Nordgreuze bis in die 

Staaten Mato Groſſu, Goyaz und Bahia. Die Hitze iſt am 

größten im Junnern der nördlichen Staaten und wird umſy⸗ 
mehr empfunden, als dieſe Gebiete durch ge— Negenreich⸗ 

tum und das ausgebreitete Amazonasflußgebiet außerordent⸗ 
lich feucht ſind. Die ſubtropiſche Zone reicht bis in den Staat 
Sao Paulo. Die Hauptregenzeit iſt im Norden von Juni 
bis Anguſt, im Süden von Dezember bis April. Das hoch⸗ 
gelegene Binnenland der Staaten Bahia, Goyaz, Mina 

Geraes, Rio de Jameiro und Sao Paulo hat auch dem 
Europäer zuträgliches Klima. Dieſe gemäßigte Zone er⸗ 

ſtreckt ſich bis an die Südgrenze des Landes. Früher war 
Braſilten ein Herd vieler Epidemien, beſonders des gelben 

Fiebers, heute iſt es faſt gelbfieberfrei. Auch Malaria und 

Schwarzwaſſerfieber werden mit gutem Erfolg bekämpft. 

Seit 1820 iſt die überſeeiſche Einwanderung in ſtarker 

Zunahme begriffen. Bis zum Jahre 1920 wanderten 36 

Millionen Perſonen ein, hauptfächlich Italiener und Portu⸗ 

gieſen, nux 131441 Deutſche waren zu verzeichnen. Im 

Jahre 1922 wanderten 66 068 Perſpuen und im Jahre 1923 

86 767 Perſonen ein. In Braſilien lebt eine große Anzahl 

von deutſchen Koloniſten, auch deutſche Zeitungen erſcheinen 

dort. Erwerbszweige ſind Ackerbau und Viehzucht. Braſilien 

itt reich an Mineralien wie Gold, Eiſen, Manganerz. Am 
bedeutendſten iſt die Baumwollweberei. Eifengießereien 
und Maſchinenfabriken gibt es in allen größeren Städten, 

Werften in vielen Hafenorten, Säge⸗, Oel⸗ und Mahlmühlen, 
überall. Die Zahl der Induſtriearveiter wurde 1925 auf 
200 000 geſchätzt. Als Zahlungsmittel gilt das Milreis, das 
in 1000 Reis ßerfällt und einen Wert von 2,75 Gulden hat. 

Der Wert des Papier⸗Milreis richtet ſich nach dem Wert 
der engliſchen Goldmünzen; Anſang 1925 hatte ein Papier⸗ 
Milreis den Wert von etwa 0,65 Gulden. 

   
   

  

  

    

Das Ende einer Diebesbande. 
Schwere Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen. 

Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem gemeinſamen 
Schöffengericht zu verantworten die Arbeiter Brunv Biallas, 
Kurt B., Ernſt T., Willt C., der Matroſe Ernſt Sch. aus 
Neufahrwaſier und der Fürſorgezögling Paul G. aus Ohra. 
Es handelte ſich um Einbruchsdiebſtähle und einfache Dieb⸗ 
ſtähle im Rückfall und zur Nachtzeit. Der Hauptattentäter 
war Bruno Biallas. Er ſtahl aus einem Auto auf der 
Straße einen Mantel, aus einer Turnhalle Kleider, von 
einem Balkon. den er nachts von außen beſtieg, Wäſche. ans 
einem Laden und aus Wohnungen Kleidungsſtücke, Lebens⸗ 
mittel und Getränke. Kurt B. brach mit T. und einem 
unbekannten Scemann bei einem Fleiſchermeiſter ein, wo 

50 Pfund Wurſt geſtohlen wurden. C, beteiliate ſich nur 
an einem Diebſtahl. G. an zweien. Sch. an einem Diebſtahl 
und an einem zweiten durch Begünſtigung. 

Die Angeklagten waren geſtändig. Das Gericht erkannte 

auf folgende Strafen: Brund Biallas 2 Jahre Zucht⸗ 
haus wegen ſteben ſchwerer, fünf einfacher Diebſtähle und 

in einem Falle wegen Hehlerei. Kurt B. 1 Jahr 2 Monate 
Gefängnis wegen eines ſchweren, eines einfachen Diebſtabls 
und einer Hehlerei, T. 5 Monate Gefänanis wegen eines 
ſchweren Diebſtahls im Rückfall. C. 3 Monate Gejängnis 
wegen eines ſchweren Diebſtahls. G. 7 Monate Geſänanis 
wegen zweier ſchwerer Diebſtänle. Sch. 7 Wochen Gefängnis 

wegen eines einfachen Diebſtahls und einer Beaünſtigung. 

  

Die Schiffsſchraube im Freihafen beſchädigt. Der ſchwediſche 
Dampfer Sundsberg traf am 2. September auf der Danziger Reede 

ein und wurde am 4. September, vormittags, in den Freihufen 

eingebracht. Abends 8.80 Uhr ſoülte er nach dem Hufenkanal ver⸗ 

bolt werden. Bei Abgang des Dampfers glitt das Achterſchiff am 
Dalden entlang, wobei der Propeller an den Dalben kam und zwei 
Flügel verlor. Das Schiff wurde darauf wieder feſtgemacht und 
um 10.15 Uhr nach dem Haſenkanal verholt. Der Kapitän legte 
in Danzig Verklarung ab. 

Befeſtigung von Bürgerſteigen im Rektorwega und im 
Uphagenwes. Der Senat hat bei der Stadtbürgerſchaft die 
Bereitſtellung von Mitteln zur Befeſtigung der Bürgerſteige 
vor den Grundſtücken Rektorweg. Schidlitz, Nr. 1, 2, 3 und Za, 
und Uphagenweg Nr. 12 bis 15, 28 und 28a beantragt. Sie 
ſollen ſtadtſtraßenmäßig mit Kunſtgranitflieſen und Moſaik⸗ 

pflaſter befeitigt und in dauernde Unterhaltung genommen 

werden. ů 

Angehaltenes Fahrrad. Als vermutlich geſtohlen an⸗ 
gebalten wurde ein Fahrrad (Marke „Brennabor,“). 

Intereſſenten wollen ſich während der Dienſtſtunden beim 
Kriminal⸗Bezirk Langfubr melden.   

Wenn der Alkohol den Kopf umnebelt. 
Eine Unglücksfahrt. 

Am Dienstagabend kam der Fleiſchermeiſter A. R., 
Stadtgebiet wohnhaft, mit ſeinem Lehrling K. mit einem 

Einſpännerſuhrwerk von Danzig nach Stadtgebiet, gefahren. 

R. war ſtark angetrunken und fuhr in dieſem Zuſtande auf 

ſeinem Fuhrwerk auf der Straße Altſchottland in übermänie 

ſchnellem Trabe im Zickzack. Der Bäckergeſelle Walter 
Hannemann aus Unter⸗Kahlbude fuhr mit einem Fahrrad 

auf dem Radfahrweg ebenfalls in Richtung Stadtgebiet 

neben dem Fuhrwek des R. Durch plötliches Rechtsbiegen 

fuhr R. ihn an, ſo daß er zu Fall kam und außer den Be⸗ 

ſchädigungen des Fahrrades und Anzuges noch leichte Ver⸗ 

letzungen davontrug. ‚ 

Der Fleiſchermeiſter fuhr ungeachtet dieſes Vorfalles in 
ſchnellem Trabe weiter. Kurz darauf ſtieß er beim Ueber⸗ 

holen eines vor ihm fahrenden Kaſtenwagens mit dieſem 
zufammen. Während dem Kutſcher und Kaſtenwagen nichts 

geſchah, ſtürzten R. und ſein Lehrling vom Wagen herunter. 

Das Pferd lief mit dem Wagen in Richtung Stadtgebiet 

weiter, wurde aber bald darauf von Paſſanten aufgehalten 

und zum Behöft des R. geſchafft. Der Fleiſchermeiſter blieb 

nach dem Sturz mit leichten Verletzungen am Kopfe auf dem 

Fahrdamm liegen, während ſein Lehrling unverletzt bii.. 

R. wurde nach Hauſe geſchafft. 

Anſer Wetterbericht. 
Veröſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Donnerstag, den 9. September 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Hoher Druæ liegt heute über 

Zentraleuropa. Von Weſten nähern ſich neue Zepreſſionen dem 

Kontinent, deren Randſtörungen in Nordweſtdeutſchland zu meiteren 

Niederſchlägen Veranlaſſung gab. In der nördlichen Oſtſee dauern 

die ſtürmiſchen oder weſtlichen Winde noch an. — 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, ſpäter zunehmende Bewöl⸗ 

kung und Neigung zu Niederſchlägen und Frühnebel, ſchwache bis 

mäßige umlauſende Winde. Temperatur unverändert. Folgende 

Tage unbeſtändig. — 

Maximam des geſtrigen Tages 18.8. — Minimum 9.9. 

Seewaſſertemperatur: Bröſen 17 Grad. 

  

  

Danziger Standesamt vom h. September 1926. 

Todesfälle: Witwe Roſa Lehmann geb. Sell, verw. 
dannenberg, 81 J. 10 M. — Witwe Luiſe Eberhard geb. Lau, 

82 J. 2 M. — Ehefrau Johanna Klewer geb. Minde, 55 J. 

S M. — S. d. Gaſtwirts Robert Kaſtner, 2 M. — S. d. Tiſch⸗ 

lers Otto Heering, 5 J. 7 M. — S. d. Arbeiters Karl Peitich, 
6 Wochen.  



  

Gerüſteinſturz am Bahnhofsneubau in Königsberg. 
Vier Maurer verunzlückt. 

Am Dienstagvormittag gegen 7% Uhr ſtürzte ein Gerüſt 
am Bahnhofsnenbau in der Karlſtraße infolge mangelhafter 

Befeſtigung der Zuerbäume zuſammen. Die ſich auß dem Ge⸗ 
rüft befindlichen Maurer Ruvolf Alleuſchläger, Auguſt Jelutſch, 

Guſtav Nomahn und Artur Heidemann wurden mit den 

lüunsrnden Balken und Brettern in die Tieſfe griſſen, Mit 

nneren und äußeren Verketzungen wurden die vier Verun⸗ 

glückten in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Ler Typhus in Pommern. 
Die Nachrichten von Tuphusfällen in Pommern häufen ſich. 

So wurde in Heinrichshof wegen aufgetretener Typhus⸗ 
älle die Schule geſchloſſen Auch in Köslin ſind mehrere 
Hphusſälle vorgekommen. Die Len der warnt vor Benutzung 

des Mühibachwaſſers zum Spülen der Wäſche. In Goll⸗ 
now iſt die Zahl der Typhuserkrankungen in den letzten 
beiden Tagen von achtzehn auf dreißig geſtiegen, ſo daß das 

Kreiskrankenhaus bereits voll belegt iſt. Das Walderholungs⸗ 
beim iſt als Erſatzkrankenhaus hergerichter worden. Von der 

Ilniverſität Greifswald wird ein Arzt entſendet, der die Lei⸗ 
tung dieſer Krankenſtelle übernehmen ſoll Eine als Krank⸗ 

heitsherd ertannte Molkerei iſt geſchloſſen worden, auch iſt das 
Frelbaven verboten⸗ 

Ein zwölfiähriger Eiſenbahnattentäter und ein 
zwölfjähriger Held. 

Zwiſchen Parola und Tawaſtehus in Finnland hatte ein 
zwölfjähriger Knabe einen großen Stein auf das Bahngleis 
gewälzt und dieſen noch mit Holzſtücken befeſtigt, um ein 
Eiſenbahnunglück herbeizuführen. Die Lokomotive ſchleppte 
den Stein 50 Meter weit fort, die Schwellen wurden an der 
beireffenden Stelle völlig zertrümmert und der Boden tief 
aufgerſffen, doch ereignete ſich kein weiteres Unaglück. 

Gegen den Schuldigen kommt ein gerichtliches Verfahren 
ſeiner Jugend wegen nicht in Frage. — In ehrenvollem 
Gegenſatz zu dieſer Untat eines Jugendlichen ſteht das 
heldenmütige Verhalten des zwölfjährigen Sohnes des 
Lokomotivführers Linnankorpi. Dieſer führte vor einigen 
Tagen den Zußs von Wiborg nach Helſingfors. Kurz vor der 
Sinfahrt in den Bahnhof verſagte die Luftdruckbremſe. Der 
Führer rief den Her5zern zu, ſich zu retten, was dieſe auch 
durch Abſpringen von der Lokomotive taten. 

Der zwölfjährige Sohn des Führers, der ſich drei Wagen 
wciter befand, erfaßte die Situation, liek durch die Wagen 
und alarmierte die Paſſagiere, die nun ebenfalls alle ob⸗ 
ſprangen. Nur der Knabe blieb im Zuge, weil er als ſicher 
vorausſetzte, daß auch ſein Vater ſeinen Poſten nicht ver⸗ 
laffen würde. So fuhr der Zug mit voller Geſchwindigkeit 
in den Bahnhof ein uand die Lokomotive und einige Wagen 
sertrümmerten am Prellbock. Vater und Sohn ſind wunder⸗ 
baxerweife mit einigen Verwundungen davongekommen, auch 
von den abgeſprungenen Paſſagieren iſt niemand ums Leben 
Avs.men, wenn auch viele recht erheblich verletzt worden 
ind. 

  

  

Die Hoihzeit im Keller. 
Bydenenſturz nud Brand bei der Feier. 

Als bei der Hochseitsfeier des Gutsarbeiters Beilke in 
Wuſſow bei Nauga n Pommern nach dem Asbendeßen mit 
dem Tanz begonne en ſollte, verſank plötzlich infolge 
Nachgedens der De⸗ en die ganze Hochzeitsgeſellſchakt 
mit der Zimmereinrichtung in den Keller. Hierbei brach 

        

    

  

  

  

burch eine mitgeſtürzte Lampe Feuer aus, das hauptſächlich 

die leichten Kleider der Frauen ergriff. Zweckmäßige 

Rettungsarbeiten wurden durch dte ausgebrochene Panik 

ſehr verzögert. Siehen Perſonen erlitten ichwere Brand⸗ 

verletzungen. Zwei Frauen, denen jaſt alle Kleider auf dem 

Leibe verbrannt waren, mußten in das Krankenhaus gebracht 
werden. 

  

  

Karthaus. Ineiner Torfgrube ertrank in Przod⸗ 

kowo bei Karihaus das zweijährige Kind des Landwirts 

Hirſch. Die vom Felde heimkehrenden Eltern fanden es in 

dem abgelegenen Gewäſſer erſt nach langem Suchen. Das 

Kind war ohne Aufſicht zurückgelaſſen worden. 

Elbing. Großes Aufſehen erregt hier allgemein die 
Verhaftung des Strafanſtaltsſekrefärs Hermann Sieg, der be⸗ 
ſchulditzr 
haben. 

wird, bebeutende Amtsunterſchlagungen verübt zu 

  

    
Der Rieſenbetrug bei der Reichshahn. 

Krotoſchiner meldet ſich ſelbſt. 

Zu dem Rieſenbetrug bei der Reichsbahn berichtet eine 
Berliner Korreſpondenz, daß der beſchuldigte Kaufmann 
Krotoſchiner Mittwoch vormittag mit ſeinem Anwalt bei der 
Kriminalpolizei erſchien und Schriftſtücke in litauiſcher und 
ruſſiſcher Sprache vorlegte, durch die er ſeine Unſchuld beweiſen 
wollte. Die Ueberſetzung und Präfung der Schriftſtücke wird 
eraume Zeit in Anſpruch nehmen. Veshalb iſt es noch zweifel⸗ 
aft, obwohl mit der Vernehmung Krotoſchiners ſofort be⸗ 

gonnen wurde, wann eine Entſcheidung darüber getroffen 
werden kann, ob Krotoſchiner in Haft genommen oder wieder 
entlaſſen werden kann. 

Wie eine andere Korreſpondenz wiſſen will, wurde der 
Kaufmann Willy K.otoſchiner vorläuſig in Haft genommen. 
Der Unterſuchungsrichter wird darüber entſcheiden, ob die 
Haft andauern oder aufgehoben werden ſoll. 

Ein veuer Doppelraubmord in Schleſten. 
In der ſchleſiſchen Grenzgemeinde Wernſtadt iſt ein doppel⸗ 

ter Raubmord verübt worden. In das Haus des Schuhmacher⸗ 
meiſters Krieſche drangen des Nachts Einbrecher ein. Als ſich 
ihnen der Veſttzer entgegenſtellte, wurde er erſchoſffen. Der zur 
Hilfe herbeieilende Sohn wurde durch einen Bauchſchuß töd⸗ 
lich verletzt. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 

Das Verfuhren gegen Haas eingeſtellt. 
Endlich iſt das Verfahren gegen Haas, Fiſcher und Reuter 

von der Staatsauwaltſchaft eingeſtellt worden. Gleichzeitig 
wurden die Entſchädigungsanſprüche für unſchuldig erlittene 
Haft als berechtigt anerkannt. 

Briefunterſchlagungen im Norbweſten Berlins. Wie ge⸗ 
meldet wurde, wurde ein 30 Jahre alter Poſthilfsſchaffner 
wegen Briefunterſchlagungen feſtgenommen. In den nord⸗ 
wehtichen Bezirken Berlins, in denen er das Poſtauto, das 
hier den Brieſverkehr beſorgt, begleitete, verichwanden ſeit 
Ayril d. J. auffallend viele Briefe. Aus anderen verſchwand 
das Geld, das die Abſender ihren Schriftſtücken beigelegt 
hatten. Nach dem Geſtändnis des Hil'sſchaffners hat er un⸗ 
gefähr 1000 Mark erbeutet. 

Selbſtmord eines SeedNiie Las flar u Der 16iährig⸗ Schüler 
Wolfgang Jaffe aus Steglitz hat ſich infolge Streitigkeiten mit 
ſeinem Bater Montag früh von einem Fernzug Überfjahren 
laſſen. Er war ſofort tot. 

7½% Millivnen Tſchechenkronen unterſchlagen. Die Bres⸗ 

lauer Polizei deckte vor einigen Tagen beim Oskarſchacht in 

Petershofen in der Tſchechoſlowakei große Unterſchlagungen 

auf, die der Kaſſierer des Schachies, der 27jährige Alois 

Kacmar, begangen hatte. Unter dem Druck des Belaſtunas⸗ 

materials hat Kacmar ſeine Tat eingeſtanden. Er hat im 

Laufe eines Jahren 7½ Millinnen Tſchechenkronen ver⸗ 

untrent. Kacmar erbaute ſich im vorigen Jahre eine Villa 

in Lubdberſtes im Werte von 200 000 Kronen, führte ein 

elegantes und koſtipieliges Leben und begaründete ſtets ſein 

Auftreten mit Geldſendungen ſeiner Mutter aus dem Reiche. 

Autvunglück. Geſtern abend fuhr ein Automobil, wie die 
„Eſſener Allgemeine Zeitung“ meldet, auf der Chauſſee 

Kirchhellen—Dinslaken in voller Fahrt gegen zwei belabene 

Wagen, die in der Dunkelheit den Veg vetloren hatten und 

quer über der Chauſſee ſtanden. Die beiden Inſaſſen des 

Autos erlitten ſchwere Verletzungen. — 

Ein Fall von Beulenpeſt in Liverpovl. Wie nunmehr be⸗ 

kannt wird, iſt in Liverpool ein Foll von Beulenpeſt vorgekom⸗ 

men. Der davon Befallene, ein Knabe von zehn Jahren, er⸗ 

krankte am 2•. Auguſt und iſt am 30. Auguſt im Krankenhaus 

geſtorben. Es ſind alle Maßnahmen unternommen worden, um 

die Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 

Kläglicher Ausgung eines Fallſchirmverſiches. Aus Ha⸗ 

vanna wird gemeldet: Der Erfinder eines Fallſchirmes mit 

Schwimmgürtel Angel Arano fand Montag ſeinen Tod, als 

er vor den Augen mehrerer tauſend Zuſchauer aus etwa 1000 

Meter Höhe aus ſeinem Flugzeug obſprang. Er ſtürzte infolge 

Verſagens des Mechanismus des Fallſchirmes ins Meer⸗ 

       Dersemmlrangs-Amnxeiger 
Anzeigen für den Verlammlungskalender worden nur⸗ bis 5 Uhr morgens in 

ver Geſchaftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Barzavlung entgegengenommen. 

Zeilenpreis 20 Guldenyſennig.       
        

Achlung! SpPD. 2. Bezirk, Innenſtadt. Die für heute, Donnerstag, 

abends 7 Uhr, einberufene Milgliederverſammlun⸗ findet nicht 

in der Gewerbeſchule, ſondern in der Maurerherberge ſtatt. 

1. Vortrag des Gen. Kloßowſki: Die Auswirkungen des Sanie⸗ 

rungsgeſeßes. 2. Bezirlsangelegenheiten. Erſcheinen aller Mit⸗ 

glieder erforderlich. 

SpMD., 4. Bezirl, Schidlitz. Donnerstag, den 9. September, abends 

7 Uhr, findet im Lokal üärteruch Vorn Karthäuſer Straße, eine 

Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Spill: Die 

Auswirkungen des Sanierungsgeſetzes. 2. Bezirksangelegenheiten. 

Erjſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Soz. Arbeiterjugend Prauſt. Donnerstag, den 9. September, 

abends 7 Uhr: Vortrag des Gen. Dombrowſtli: „Ziele 

der proletariſchen Jugend.“ Zahlreiches Erſcheinen wird 

erwartet. 

Zentralverband der Maſchiniſter und Heiger. Am Sonn⸗ 
d, b. 11. d. M., 7 Uhr abends, Verſommlung bei 

ů R nu, ſieſchmarkt 6. Da wichtiger Vortrag, iſt es 

Pflich, eines jeben Kollegen, zu erſcheinen. Referent wird 

bei der Verſammlung bekanntgegeben. Intereſſenten 

unſeres Verbandes haben Zurritt. 

Jung⸗Wandervogel⸗Gruppe Vortrusp. Sonnabend, den 

11. September, Treffen am weißen Turm 716 Uhr, Fahrt 

ins Werder. Koſten 0,70 G. für Kleinbahn. Gekocht wird 
Gemüſe. Gäſte willkommen. 

Schwerathletit⸗Vereinigung Dantzig 07. Sonntag, den 12. Sep⸗ 

tember, vorm. 9.30 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Sitzungs⸗ 

zimmer: Außerordentliche Generalverſammlung. Der Wich⸗ 

tigkeit halber müſſen alle Mitgliever der Vereinigung er⸗ 

ſcheinen. Der Hauptvorſiand. 

Freidenker, Kahlbude. Sonntag, den 12. Sept. 1926, nach⸗ 

mittags 1 Uhr, im Lokal des Herrn Grablowſki, Kahlbude: 
öffentliche Monatsverſammlung. Gen. Lehrer Brennert 

ſpricht über „Die Weltanſchauung des Freidenkers.“ 

Intereſſenten ſind freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 
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XARrV Jaka- Cigaretten 
Nach wie vor in hervorragender 

unveränderter Uualität 

  

Ein wirklicher Genuß für den verständigen Raucher 
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29. Fortſeszung. 

Man kann rußig bebanpten, daß dies das erſte Maol war. 
Daß Stone nicht an ſich ſelbſt dachie, ſondern ſich mit dem 
Schickſal eines anderen. wildfremden Meuſchen veichäftietr. 

  

Ein paarmal veriuchte er joger mit dem Vorfteher über Ked; . * ——— 
Dann wirñ̃ du es ſeldſt tun! Schließe nicht ſelbſt den Sargdeckel en ſprechen. 

„Ja, übrigens.“ redete er ihn an, kann man denn wirtllich 

1 

  

ü 

„Eine z.veite folche Bitte — um dein eigenes Lehen zu retten 
— wirſt du dann. wenn es nottut, nicht mehr abſenden können! 

Aber ich will ja doch kein Gnadengeſuch einreichen! Ich 
habe die Unterſchrift dazu bereits verweigert,“ 

„Kur, weil du dent', daß deine Frau, deine Familie es für 
dich tun wird. Du willft zuſammen mit deinem Leben auch 
deine Familie zurückgewinnen. Bas wirſt du aber im ſesten 
Augendlick tun, wenn die Deinen nicht um dein Leben nach⸗ 
juchen werrom 25 

Dann wil ich nicht leben, dann habe ich kein Kecht aufs 
Leben!“ rief es fan laut in ihm. 

„Das ſind nur BSorte. Du Zaſt die Hoffnung nicht aui⸗ 
gegeden, und wenn deine Familie kein Gnabengeiuch einreicht, 

Aber dir!“ 
michts tun, um den Burſchen von einem ſo frühen Tode zu 
retten? Er iſt doch 

Der Vorſteber verwundert an. 
»Mich wundert es ſehr, daß Sie in der Sage, in der Sie 

Sich befinden, noch Zeit baben, an ander- zu denken!“ 
„Ich weiß 

das Schickſal d 

Roch ein Kind!“ 

   

       

   

  

   

    

näher zu Herzen, als das mrine“ 

    

Leb n½ 2 
ja noch ein KId! Er 5. 
8 kernengelrrnt!“ 

e, Sade 
noch 

     

  

in. Deil er felienfeh Daren fbez⸗ 
v½m Tode retten würde, unb genan 

an ein Sunder im lesten Augenblic 
zeugt war, das ihn erwas 

Sedasstern wars nech 
jo wie jeder Serurteil. 
Saubre. beſchäft; 
Bune⸗ u 

  

   

  

  

   

      

  

  

iht, aver es iſt mir wirklich ſo. ols ginge mn 
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ait denn 

Die ganze Nacht knspite Stene mit ſich Am nächnen Mor⸗ 
gen traf er Reh beim Baſchen. Er erblickte den jungen. Träf⸗ 
SSen. bronzefarbenen Körder des Negers unter dem Saffer⸗ 
Krahl, der über ſeine Heut niebecßtel und abprallte, wie wenn 

AAsS Stuhl wäre Aawillfürſich mußte Stone daran denlen, 
öů daß in einigen Tagen. vielleicht ſchon mergen — wer fonnte 

ů ſenk — alles, Waes in diefem Körper jetzt noch lebꝛe, vom 
eleltriſchen f S=r 

  

   
Strom zu Koble verbraunt, von jenem Strom, den 

Ban durch ihn bindurck leiten wollie, und daß daun dvieſer 
üichene Körper zu Aiche und Stanb werden würde- 

„Wie ißt denn das nur mögliet? Wit welchem Kecht tun 
das die Wenichen? 

Dießer Sedenke Erenir Rie Entſcheidung. 
Er ſaate kein Surt. Seber dem Inngen, Lch zu jnnit 
in Aber nach Len Frühſtäück ließ er sch zum Vorpeher 
Fäbren. 

Ich möchte ein Guadengeſuch an den Genrernerr cuf⸗ 
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ctenhaus- 
àSucde, doch    Br-eäl wertet., Heute 

‚Erdern fär emen onderrr. 

SEind Koch — uid keinen Neuſchen Bar, der 
ert EDRer. 
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Dann ſeßzte er ſeine Unterſchrift unter das Papier und gab 

es dem Vorſteher zur Weitergabe an den Gouvernen:. 

Nach dieſer Tat war es ihm, als reize und verhöhne ihn 

jemand in ſeinem Innern. 
„Dem Jungen wird es nichts heljen und dir ſelbſt haſt du 

jetzt Len letzten Weg verſperrt.“ 
„Mir ſoll es rccht ſein“, antwortete er der Stimme in ſich. 

„Es wird auf den Gonuverneur einen ſchlechten Eindruck 

machen. „Stone will den Idealiſten ſpielen“ wird er ſich 
jagen ...“ So verhöhnte ihn weiter die innere Stimme. 

„Mir ſoll es recht ſein.“ ‚ 

„Der Gouverneur wird denken, daß es nur ein Kupäß iſt 

zu deinem eigenen Gnadengeſuch. Er wird annehmen, daß dut 

es nur auf den Rat deiner Rechtsanwälte hin geian haſt, ur:d 

das kann dem Gnadengeſuch, das deine Frau ne wicht wird, 

die Wirkung nehmen“, hörte die innere Stimme nicht auf zu 
ſpotten. 

* 

Es vergingen ein paar Tage. Es verging eine Woche, und 

eine Antwort vom Gouverneur war immer noch nicht da. Stone 

wartete mit Ungedulv. Es lag ihm jetzt viel mehr an der Be⸗ 

gnadigung des Jungen, als an ſeiner eigenen. In der Rettung 

des Negers ſah er jetzt ein Zeichen für ſeine eigene Rettung. 

Er ſagte ſich: — 

f „Wenn es gelingt. iſt es ein gutes Zcichen wenn nicht 

Das aber ſein wird. wenn dieſes wenn nichi“ eintreffen 
ſollte, darüber fürchieie er ſich, nachzudenken. 

Jeden Morgen, wenn er mit dem Neger beim Waſchen zu⸗ 
jammentraf, fragte er ihn: 

„Nun, was gibt es Neues, Kid?“ 
„Es iſt immer noch leine Antwort vom Gonverneur ein⸗ 

getroffen.“ 
„Ich bin überzeugt, daß ſie noch kommen wird“, erwiderte 

Stone hoffnungsfroh. 
„Warum ünd Sie ſo ſicher, Boß? Sagen Sie es mir, fagen 

Sie es mir. Bosß“, fragte ihn der Neger. 

„Kep, ich bin davon ſo feſt ‚rerzeugt, wie davon, daß es 

iest Tag iſt. Die Begnadigung wird im letzten Augenblick 

kemmen, wenn man dich bereits zum elektriſchen Stubl führt.“ 

v „Sie wiſſen etwas, Boß, unb wollen es mir nicht ſagen⸗ 

Ob. fagen Sie es mir um Gottes willen, Boß: baben Sie etwas 

ber hat Ihnen ſicherlich etwas geſagt! Ob, 
'en Sie es mir, oder, bei Gott, ich ſterbe!“ 
üiff ihn bei der Hand. — 

Ich barf dir nichts ſagen, Rep, aber ſei guten Mutes. Dein 

n iſt gerettet, ſo wabr es jetzt Tag iſt. Und ſelbſt, wenn 

ſchon cuf demn Stuhl fitzt, brauchſt du dich nicht zu fürchten, 

Seben wird dir nicht genommen werden.“ 
(Fortiesung iolat.) 

ü 
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L Wircscfhaft. Mamtel. Veftiffatirt     
Abſchluß der Duſſichen Hetreideverträge. 

Königsberg Haupthandelsplatz für Linſen. 
Brviſchen ber 6 i ſſi Sriſchen öer Getreideabteilung der Ruſſiſchen Handels⸗ 

vertretung und der Königsberger Hafenbetriebsgeſellſchaft 
m. b. H. iſt am 6. September nach längeren Verhandlungen 

  

für die Dauer von drei Fahren ein Vertrag abgeſchloſſen werden. 18. Seplen 3 56 Lilte die EE vom ; .Sep: er ab die bisher an die „Iwa“ vermietete Gru. 
in den Reuen Getreideſpeichern zur Verjügung der Getreide⸗ Verlehr in Hafen. abteilung bereithält. Als Lagergeld für dieſe Gruppe zahlt Eingang. Am 8. September: „Otto Fiſcher“ (338) von die Getreideabteilung eine beſtimmte Pauſchgebühr. Die 
Hafenbetriebsgeſellſchaft übernimmt für die Getreideabtei⸗ 
Lung das vroünungsmäßige Einlagern und Aufbewahren des 
Getreides. Sie ſtellt außerdem in dieſer Speichergruppe 
Reinigungsmaſchinen bereit und übernimmt für die Getreide⸗ 
abteilung die Arbeit des Sortierens der einzulagernden 
Hſilſenfrüchte Die Getreideabteilung hat ſich auf den Um⸗ 
ſchlag eines Nindeſtauantums fſeſtgelegt. 

Um der Handelsvertretung der U. d. S. S. N. bei der 
Finanztierung der über Königsberg einzuführenden Hülſen⸗ 
früchte behilflich zu ſein, wurde ihr von der Stadtbank Kö⸗ 
nigsberg Pr. auf Grund einer Bürgſchaft der Stadtgemeinde 
ränul.8 ein Kredit in Höhe von 174 Mill. Mark einge⸗ 
räumt. 

In Königsberg iſt die Leitung des Verkaufs der geſamten 
Linſen⸗Ansfuhr der U. d. S. S. R. und einer Reihe 
anderer Hülſenfrüchte konzentriert. Daneben iſt Kö⸗ 
nigsberg nun auch die Rolle eines Marktes fütr alle übrigen 
Getreide⸗ und Futtermittel zugeſtanden worden, und man 
darf hoffen, daß infolgedeſſen der Umſatz ruſſiſcher Waren 
über Königsberg bedeutend wachſen wird. 

Durch dieſen neuen Vertrag erhält Königsberg eine 
Monvppolſtellung für Linſen. Wenn der Begriff des 
Monopols toch mehr verdeutlicht werden ſoll, ſo kann man 
ihn ſo formulieren, daß kein Pfund ruſſiſcher Linſen ohne 
Zuſtimmung des Königsberger Bevollmächtigten der Han⸗ 
delsvertretung der U. d. S. S. R, verkauft werden ſoll. In 
Königsberg werden die Preiſe gebildet, die für den geſamten 
Wellmarkt maßgebend ſind. 

  

Die Lemberger Oſtmeſſe. 
Die VI. Sembeyger Oſtmeſſe umfaßt 36 Pavillons. Die 

Meſſe iſt ſehr gut beſchickt. In den letten Tagen mußte der 
Meſſevorſtund zahlreiche verſpätete Anmeldungen zurück⸗ 
weiſen, da es an Platz bereits fehlte. Auf der Meſſe ſind 
vier Sonderausſtellungen mit der eigentlichen Meſſe ver⸗ 
bunden: Ausſtellungen für Baugewerbe und Hygiene, eine 
Ausſtellung für Wegebau und eine Ausſtellung, die eine 
Ueberſicht über den heutigen Stand der Tuberknuloſe⸗ 
bekämpfung bietet. An dieſen Sonderausſtellungen nehmen 
auch ausländiſche Firmen teil. Beſondere Aufmerkſamkeit 
hat die Meſſeleitung in dieſem Jahre der landwirtſchaftlichen 
Abteilung geſchenkt. Die Ausſtellung von Maſtvieh, Pferden, 
Geflügel uſw. erweckt großes Intereſſe der Landwirte. 

Naturalſtenern in Polen. Ein neues Geſetz beſtimmt, wie 
aus Kattowitz gemeldet wird, daß die fälligen Steuern von 
jetzt ab auch in Naturalien entrichtet werden können, darunter 
iſt neben dem Getreide auch Kohle erwähnt. Die Preiſe ſolcher 
Vieferungen ſetzt das Finanzminiſterium feſt. 

. Innenanleihe in Bayern. Der bayeriſche Sparkaſſen⸗ 
unb Giroverband nimmt eine neue inländiſche Goldanleihe 
auf, deren Höhe noch unbeſtimmt iſt; es ſollen 10 bis 
25 Millionen Mark auf dem Anleihewege aufgebracht wer⸗ 
den, und zwar zu dem Zweck. die alten Markanleihen der 
bayeriſchen Städte abzulöſen. Wie hoch die Summe end⸗ Oſſowſki nicht mehr in den Auſſichtsrat gewählt. An deren 
gültig ſein wird, iſt u. a. davon abhängig, ob die großen Stelle wurden der Unterſtaatsſekretär im Finanzmini⸗ 
Städtie Bayerns an ihr teilnehmen. Von München und ſterfum Dangel und der Chef der ſchleſiſchen Handels⸗ und 
Nürnberg ſteht das noch nicht feſt. Dagegen haben die 
meiſten anderen Städte und Kreiſe ſich dem Proiekt bereits 
angeſchloſſen. Die Anleihe ſoll erſt im nächſten Jahr heraus⸗ 
kommen. 

Oſtpreußiſcher Pferdeexport nach Lettland. Wegen der in 
ſtpreußen angeblich herrichenden Viehſeuchen war der Im⸗ 

port von Pferden aus Oſtpreußen in Lettland bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren unterſagt. Deutſchland beantwortete 
dieſe Maßnahme feinerzeit unter dem gleichen Vorwand mit   

dem Verbot des Fleiſchimports aus Lettland. Die bereits ſeit 
1925 geführten Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaßt in Riga und dem lettländiſchen Außenminiſterium 
haben jetzt endlich zu ciüer Einigung geführt: Heutſchland 
erklärt ſich bereit, den Import von Fleiſch aus Lettland zu 
geſtatten, Lettland bingehen hebt das Einfuhrverbot für oſt⸗ 
preußiſche Pferde auf. Das lettländiſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium hat bereits ſeine Eiuwilligung zu dieſer Verein⸗ 
barung erteilt, ſtellt jedoch die Fordernng, daß die oſtpreußi⸗ 
ſchen Pferde hier ebenſo, wie die aus anderen Ländern impor⸗ 
tierten Pferde, einer viertägigen Qnarantäne unterzogen 

  

Liverpool, leer für Reinhold, Danzig; deutſcher D. „Vulkan“ (347) 
von Norköping mit Zelluloſe für Wolff, Kaiſerhafen; deutſchel D. 
„Silvia“ (5o8) von Dundee, leer für Prowe, Schellmühl; nor⸗ 
wegiſcher D. „Herbebred“ (1015) non London, leer für Bergenske, 
Kaiſerhafen; norwegiſcher D. „Rack“ (329) von Egerſund mit 
Heringen für Bergenske, Danzig; franzöſiſcher D. „Frimaire“ 
(1112) von Cherbourg, leer für Hanſa, Woſterplatte; däniſcher D. 
⸗Wilhelm Holding“ (928) von Grangemonth, leer für Bergenske, 
Schellmühl; ſchwediſcher D. „Widar“ (11908) von Le Havre, leer 
für Behnke & Sieg, Schellmühl; ſchwediſcher D. „Sivna“ 658ʃ) 
von Gotenburg, leer für Hanſa, Uferbahn; däniſcher ⸗D. USelnis, 
(1159) von Weſthartlepool, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; 
deutſcher Schl. „Angora“ von Wiborg, leer für Danz. Sch.⸗K., 
Hafenkanal; deuiſcher D. „Tiefſee“ (483) von Kingslyn, leer für 
Artus, Weſterplatte; däniſcher D. „Danefeld“ (725) von Dortmund, 
leer für Bergenske, Hafenkanal; holländiſcher S. „Olivia“ (113) 
von Memel als Nothäfener mit Holz; däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ 
(382) von Kopenhagen mit Paſſagieren und Gütern für Reinhold, 
Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Orlando“ (675) von Stockholm, leer 
für Bergenske, Holmhafen; belgiſcher S. „Georgette“ (74) von 
Reval mit Sprit für Ganswindt, Weſterplatte; ſchmediſcher D. 
Mallbs (660) von Rotterdam, leer für Behnke & Sieg, Weichſel⸗ 
münde. — 

Ausgang. Am S8. September: Schwed. D. „Egil“ 512) 
nach Stockholm mit Paſſagieren u. Gütern; dän. D. „Noſenborg! 
(1205) nach London mit Holz; deutſcher D. „Konſul Suckau“ (217) 
nach Wiborg mit Getreide;, deutſcher D. „Arkona“ (303) nach 
Stettin mit Gütern; ſchwediſcher D. „Ture“ J295) nach Helſing⸗ 
borg mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Mollöſund“ (135) nach Stockholm 
mit Holz u. Gütern; norwegiſcher D. „Amrum“ Laes) nach Man⸗ 
cheſter mit Holz; deutſcher D. „Karl“ nach Königsberg mit Gütern; 
deutſcher D. „Heury Horn“ (1034) nach Aalborg, leer; ſchwed. D. 
„Signe“ (386) nach Trollhättan mit Kohlen; deutſcher Schl. „Enal“ 
mit den Seel. „Hamfelde“ (857) und „Hohenfelde“ 710) nach 
Wiborg mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Bengt“ (288) nach Aarhus 
mi: Kohlen; ſchwediſcher D. „Portos“ (1072) nach Malmö mit 
Kohlct: deutſcher D. „Diana“ (290) nach Rotterdam mit Gütern; 
deutſcher D. „Creal“ (270) nach Königsberg, leer; däniſcher D. 
„Nancy“ (674) nach Parnas mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Pan“ 
(596) nach Gotenburg mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Karl“ (196) 
nach Sölvesborg mit Kohlen; deutſcher D. „Kapitän Kroß“ (394) 
nach Leningrad mit Kohlen; eſtländ. M.⸗S. „Laelemaa“ (371) 
nach Reval mit Kohlen; norwegiſcher D. „Riwarden“ (657) nach 
Weſthartlepool mit Holz; deutſcher D. „Imatra“ (544) nach Kotka 
mit Gütern; Danziger D. „Echo“ (555) nach Antwerpen mit Holz. 
däniſcher D. „Aalborg“ (496) nach Aarhus mit Kohlen; ſchwedi⸗ 
ſcher D. „Bonden“ (372) nach Stockholm mit Kohlen. 

  

Erhöhnng des rumäniſchen Eiſenbahntarifs. Die General⸗ 
direktion der rumäniſchen Eiſenbahnen gtbt bekannt, daß 
ab 13. September d. K. ſämtliche Eiſenbahntarife, für Güter 
Wwne. wie für den Verſone:: um 15 Prozent erhöht 
werden. 

Aenderungen in der Schleſiſchen Bank, Wie aus Natto⸗ 
witßz gemeldet wird, hat die letzte Hencralverſammlung der 
Schleſiſchen Bank das bisherige Mitalied des Aufſichtsrates, 
den berüchtigten Korfantu, wie auch deſſen Komplizen 

  

Induſtricabteilung in der ichleſiſchen Woiewodſchaft Ru⸗ 
dowſki, gewählt. 

Die außerordentliche Generalverſammlunga der Dresdener 
Bank genehmigte einſtimmig die Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals dieſer Großbank um 22 auf 100 Millionen Mark. 
Den Aktionären werden auf je 400 Mark alte Aktien 
100 Mark neue zu einem Kurs von 120 Prozent überlaſſen. 
Der gegenwärtige Kurs der Dresdener Bankaktien beträgt   139,5 Prozent. 

     
        Semersisefrafflieftes 1d. VOEIMES 

MEEDENDE 

  

Die Wahl zum Denzliger Verſicherungsantt. 
Am Mittwoch, den 22. September 1926, in der Zeit von 10 Uhr 

vormittags bis 2 Uhr nachmittags, ſindet die Wahl der Beiſitzer 
bes Verſicherungsamtes der Stadt Danzig im Sitzungszimmer des 
Vorſicherungsamtes, Herreugartenkaſerne, Zimmer 148, ſtatt. Vom 
Allgemeinen Gewerlſchaftsbund gemeinſam mit dem Afa-⸗Bund iſt 
folgende Liſte aufgeſtellt worden: 

Paul Gorra, Maſchineubauer; Max Haß, Gewerkſchaftsange⸗ 
ſtellter; Adolf Höft, Arbeiter; Franz Schator, Tiſchler; Karl Jango, 
Gewerkſchaftsangeſtellter; Kurt Wohlgemuth, Wagenführer; Fritz 
Zymni, Bücker; Max Schulz, Güterbodenarbeiter; Ludwig Papen⸗ 
foth, Buchdrucker; Guſtav Kaßlor, Arbeiter; Eugen Bonnctain, 
Elektromonteur; Georg Dzaack, Maſchineubauer; Friedrich Penner, 
Zimmerpolier; Joſepl, Schröder, Landarbeiter; Fretz Schulz, An⸗ 
geſtellter; Otto Antenrieb, Landarbeiter und weitere 32 Erfäatzlente. 

Als Wähler kommen nur die Vorſtandsmitglieder der Kranken⸗ 
kaſſen in Betracht. Der Allgemeine Gewerlſchaſtsbund erſucht die 
geſamten Vorſtändsmitglieder der Krankenkaſſen am Tage der 
Wahl die Vorſchlagsliſte B, auf der die vorſtehenden Namen ver⸗ 
zeichnet ſind, zu wählen. Jeder Wähler erhält rechtzeitig einen 
Stimmzettel mit der Bezeichnung: „Liſte B Paul Gorra“ zugeſtellt. 

Tarifkündigung im deutſchen Baugewerbe. 
Das wiederholt verlängerte Lohnabkommen im deutſchen Bau⸗ 

gewerbe vom Auguſt vorigen Jahres iſt jetzt von beiden Vertrags⸗ 
Wmiche gleichzeitig zum 30. September gekündigt worden. Die 

auarbeiter fordern eine Lohnerhöhung von 10 Pf., wohingegen 
die Unternehmer einen Lohnabbau dure,ſſetzen wollen. In Wirk⸗ 
lichkeit kann bei den geſteigerten Lebensmittelpreiſen und Mieten 
von Lohhnabbau nicht die Rede ſein. Ein Verhaudlungstermin iſt 
noch nicht anberaumt. 

   

    

  

   

  

Vergebliche Verhandlungen im polniſchen Bergbau. 
Die Entſcheidung vertagt. 

Das Schiedsgericht für den oſtoberſchleſiſchen Bergbau tagte 
in Kattowitz zur Entſcheidung über eine Erhöhung der Löhne 
der Bergarbeiter Ein Ergebnis wurde jedoch nicht erzielt. Der 
Regierungsvertreter ſchlug eine Erhöhung von 7 Prozent vor. 
Die Arbeitnehmervertreter wieſen dieſe Erhöhung als zu 
niedrig zurück, die Unternehmer erklärten ſie zu hoch. Die 
Sitzung des Schiedsgerichts wurde vertagt. Der Streikbeginn 
wurde auf Donnerstag verſchoben, um bis dahin die Möglich⸗ 
keit einer Einigung zu geben. 

Die Hilfsahtion für die englüſchen Bergarbeiter. 
In allen Ländern ſind die Sammlungen in vollem Gange. 

In Holland ſind ſeit geraumer Zeit Unterſtützungsmarken 
im Betrage von 25 Cents in Umlauf. Dieſem Beiſpiel der 
Leiſtung pro Kopf ſolgt nun auch Oeſterreich, das beſchloſſen 

at, von allen Miigliedern ſo raſch als möglich einen einmaligen 
xtrabeitrag von 50 Groſchen zu erheben 

Seit der Herausgabe eines ſpeziellen Aufrufes des JGB. 
ugunſten der engliſchen Bergarbeiter ſind, abgeſeher. von den 
eträgen fubden Hilfsaktionen, wieder beträchtliche Summen 

von Holland, Deutſchland und Schweden eingegan⸗ 
gen. In Deutſchland und den anderen Ländern werden die 
bereits laufenden Sammlungen mit erhöhtem Eifer fortgeſetzt. 
Der Vorſtand des ASGB. hat einen neuen Aufruf erlaſſen. 
Auch in der Schweiz, wo z. B. in Baſel auf öffentlichem 
Platz eine von der Sozialdemokratiſchen Partei einberufene 
und von der Kommuniſtiſchen Partei unterſtützte Maſſenkund⸗ 
gebung abgehalten wurde, hat das Bundeskomitee der Landes⸗ 
zentrale erneut einen Appell zur Hilfe erlaſſen. Aehnliche Auf⸗ 

ruße ergehen in den anderen Ländern an die Arbeiter. 
Die Zahl der zur Arbeit zurücktehrenden Bergarbeiter iſt, 

entgegen den tendenziöſen Berichten der kapitaliſtiſchen Preſſe, 

unbedeutend, trotzdem die vielkach auf die Armenunter⸗ 
ſtützung angewieſenen Vergleute die Unterſtützungen nur in 

Form von Anleihen und nur für Frauen und Kinder erhalten, 

während alleinſtehende Vergleute, deren Zahl ſehr groß iſt, bei 

der Armenunterſtützung überhaupt leer ausgehen. Wenn die 

im Streik. ſtehenden Arbeiter, d. h. zirla 900 000, pro Woche 

einen Schilling Unterſtützung erhalten ſollen, ſo ſind wöchentlich 
zirka 45000 Pfund Sterling nötig! Deshalb ſpendet große Be⸗ 

träge! Kein Arbeiter des Kontinents ſoll ſich den Vorwurf 
machen müſſen, daß die in einen monatelangen bitteren Kampf 

verwickelten britiſchen Bergarbeiter hungern müſſen. Denn es 

geht um ein Gut aller: den Achtſtundentag! 
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Aee Eiſenbahnatlentater nach Hannoper 
uberfährt. 

Unter ſtarker Bewachung. — Walter Webers Vernehmung. 
Faſt unbemerkt ſind Mittwoch früh die beiden Attentäter 

von Leiferde vom Berliner Polizeipräßdium nach Hannover 
gebracht worden. In zwei Antomobilen warden ſie ge⸗ 
trennt nach dem Bahnhof Alexanderplatz gefahren, die 
Sperre war ſchnell ohne Aufhebens paſſiert und oben auf 
dem Bahnſteia waren nur wenige Menſchen anweſend. 
Ueberall hatten ſich aber nnauffällia Kriminalbeamte voſtiert. 
die Zugänge waren ſcharf überwacht und man hielt ſehr 
gründlich ÜUmſchau nach zweifethaften Individnen, die etwa 
häften einen Befreiungsverſuch tiuſzenieren kö Die beiden gefährlichen Burſchen wurden mit dem Rücken an eine Wand aceſtellt. ſie waren ſchwer gefeſſelt, und ſechs Kriminalbeamte gaben ihz i 

Schleſinger, ſo ſchreibt das „K. T.“, ßſere. Ein 
hochaufgeſchoſſener Junge, kanm aus dem Jünglingsalter 
berausgewachſen. Er trun Windjacke, Wiclelgamaſchen und 
ſchleppte auf dem Rücken einen vollgepfropiten Nuckſack. 
Soin Geſicht verriet den intelligenten Menſchen, aber ſeine 
Hilge zeigten Not. Entbehruna und Leid. Ber andere. 
Weher, iſt der kleinere, unſcheinbare Freund. Er ſtierte 
zu Boden mit verbiſſenem Mund, ſeine Augen waren ge⸗ 
rötet vom Weinen und über ſein Geſicht aine ein Zug von 
Reue. Er machte noch ſtärker faſt den Eindruck eines 
Knaben, und unfaßbar war es jedem, der dieſe beiden 
Burſchen ſah, daß ſie das furchtbare Verbrechen begehen 
konnten. 
Kurz vor Einfahrt des Zuges gina es wie ein Laufſfe 
über den Bahnſteig. daß die Attentäter abtransvortiert w. 
den, Gruppen drängten ſich um die beiden Verbrecher, die 
ſo harmlos und ſo einſättia in ihrem Aeußeren waren. Im 
Zuge nach Hannover waren zwei Abteile reſerviert. 

Im Laufe der nächſten Tage findet in Leiferde am Tatort ein Lokaltermin ſtatt, zu dem mehrere eunen. Sachver⸗ 
ſtändige und Berliner Kriminalbeamte von den Unter— 
ſuchungsbebörden geladen werden. 

In Hannover angekommen. 
ite Ankunft der Eiſenbahnattentärer von Leiferde in 

Hannover mittags 1 Uhr verlief ohne jegliche Stärung. Die 
beiden Attentärer wurden dann ſofort mittels & raftwagens 
in das Poliseigefängnis eingelieſert, wo ſie ännächſt noch 
zwei bis drei Tage verbleiben dürfken, da die Verbrether 
zur. Tatortunterſuchung gleich von Hannover aus nach Leiferde geführt werden ſollen. Erſt nach Abichluß der Vor⸗ 
unterſuchung werden dann die Akten und die Angeklagten an das zuſtäudige Gericht in Oildesheim ausgeliefert werden. 

Die Vernehmung Walter Webers. 
„Ueber die Vernehmung Walter Webers, deſſen Verhaftung 
in Hannvver mir bereits geſtern mitteilten, durch den Kri⸗ 
nrinaldirektor Eggert in Hannover, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
„Walter Weber ſchilderte in Uevereinüimmung mit den 

Tätern Schleſinger und Weber, daß ſie alle drei gemeinſam 
den Plan der Entaleiſung und Beraubung eines Eiſensahn⸗ zuges durchdacht und wiederbolt beſvrochen hätten. Als aber dieſer Plan in Wirtlichkeit umgeſetzt werden jollte, habe 
ihn doch die Furcht vor den entſetzlichen Folgen eines ſolchen Artentats gepackt, und er ſei von der Aus ührung zurück⸗ 
getreten, wobei er wiederholt verfucht habe, ſeine beiden Komplicen ebenfalls zu überreden, einen ſolchen furchtbaren 
Plan nicht zur Ausführung zu bringen. Da die beiden aber darauf beſtanden, treunte er ſich von ihnen. Er jelbſt traf einige Tage nack dem Attentat mit ſeinem Bruder Willn duſammen, der beim Anblick des Bruders ſaſſungslos zu⸗ jammenbrach und ihm die Austühr des furchtbaren Ver⸗ brechens ſchilderte. Erſt auf die Seiſe erhielt Walter Beber von der wirklichen Turchf hrung des Verbrechens 
Nachricht. da er Zeimugen nicht geleſen Zatte. Er ſchilderte 
dann weiter, die 2: Uebereinüimmung mit dem Zengen und Angeber Schröder, daß er mit dieſem in Schbimar 
ſammengetroffen fei iich am Grabe ſeines Bater Verbrechen von der 
Weber bleibt gleichf 

Mach dem Geſtändr 

    

          
   

  

   

  

      

   

    
    

  

    

  

            

  

   
       

    

  

verfuchte, Walter 
zu gewinnen. Walter W 

Er wollte nis 
b dann im Juni d. J. ſein M 

aus dem Gefangnis entlaßen wurde, h lich Schle an dieſen gewandt. Er, Walter Weber, habe die beiden 
er Ausführn at, üe ſoften doch einmal 
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gewußt, daß Schler 
müßten. 

Der reich gewordene Landſtreicher. 

Mann iſt über Nacht der 
n. der. wie viele Tauſende ſein 

err-e-- 
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jahrein, jahraus tippelt und ſich bettelnd, ſchmarotzend und 
auch kleine Gelegenheitsdiebſtähle nicht ſcheuend, durchs Leben 
ichlägt. Schröder beſand ſich vor einigen Tagen in Schötmar. 
Dort lernte er ſeinen Zunftgenoſſen Walter Weber kennen, 
der ihm geſtand, daß er im Verein mit ſeinem Bruder und 
einem Dritten ein Eijenbahnattentat geplant hätte; er ſei 
ober vor der Ausführung dieſes Planes zurückgetreten, den 
die beiden anderen dann zur Ausführung brachten. Es han⸗ 
dele ſich um das Attentät in Leiferde. Schröder wanderte 
nach Hannover und erſtattete der dortigen Kriminalpolizei 
Anzeige, die nun der Spur nachging, die zur Verhaftung der 
beiden Attentäter führte. Der Hauptteil der ausgeſetzten Be⸗ 
lohnung in Höhe von 27 0% Mark wird dem Schröder zu⸗ 
fallen. Einen Borſchuß auf den ihm zufallenden Teil hat er 
bereitz erhalten. 

EiiirrrHHE eeerrreeeee      
  

Japans Tationalfeſt 
Am 30. Juli wurde in Japan das große japaniſche National⸗ 
jfeſt, das „Meijy Shrine.,⸗Feſt begangen. Die Feſtlichkeit 
wurde durch einen feierlichen Umzug unter Führung des 
Hohenprieſters „Ichinohe“ mit ſeinem Geſolge eröffnet. 
Unſer Bild, eines der erſten, das von den dicsjährigen Feſten 

in Europa e igt die Spitze des Zuges. 
esssse ASeS S SS S 

Eine wilde Räuberjugd. 
Zwei Verbrechen ohne Beute. 

Vom Pech verfolgt waren zwei Verbrecher, die in Sa 
burg Dienstag nachmittag zwei Raubüberfälle hinterein⸗ 
ander unternahmen. Elegant gekleidet, erſchienen fie zuerit 
im Büro cines Fabrikanten. Mit vorgehaltenen Revolvern 
ütherfielen ſie und knebelten die beiden Anacſtellten, ſanden 
jedoch nur weni eld in der Kaſſe. Dann nahmen ſie den 
leverfallenen die Geldbörfen naben ſie ihnen jedoch auf 

  

    

    

   

  

    
          

      
    

deren inſtändiges Bitten zurück. Hierauf hten ſie einen 
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Keberſchmemmung mi dem Nennplaß. 
ude von ZInichanuern vonx den Fluten mite Ren. 

Während cin-r Veranſtaltung auf dem Nennplatz von 
Tebefſe in Argentinien trat infolae eines heßt 
Sturmes cine plsglict UÜcberſchwemmnua ein. Das ein⸗ 
dringende Waſſer überflutete Las ganze Supodrom, und viele 
Tanſende Zuſchaner wurden von den Fluten mitgeriſſen. 
Bisber konnten dic Leichen von vier Kindern gacdborgen 
werden. Auch zahlrriche Tiere kamen in den Fluten um. 

  

  

  

Ein Tomptenr mit jeinen Tieren verbraunt. 
Bei den Riergöckigen Hau in Reunork.        
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Die Verbreitung der ſpinalen Kinderlühmung. 
Jährlich mehrere hundert Fälle. 

Mit einer gewiffen Beunruhigung hat die Bevölkerung 

die Rachrichten über die in den verſchiedenſten Teilen Deutſch⸗ 
laubs immer wieder in epidemiſcher Form auſtretende 

ſpinale Kinderlähmung, die in der Mehrzahl aller Fälle 

zumeiſt einen tödlichen Ausgang nimmt, aufgenommen. Erſt 

in der letzten Zeit haben ſich die Krankheitsherde — es ſei 

nur on die Grenzmark, an Hannover, Nordhauſen, Spanbau 

und Potsdam erinnert — auffällig vermehrt, ſo daß die 

Frage am̃ Blatze erſcheint, ob die Verbreitung dieſer Krank⸗ 

heit gegenüber den Zuſtänden der Vorkriegszeit nicht eine 

weit größere geworden — 
Nach einer amtlichen Feſtſtellung wird ſeit Jahren mit 

mehreren hundert Fällen ſpinaler Kinderlähmung jährlich 

gerechnet. Demgegenüber muß der Optimismus der Be⸗ 

hörden einigermaßen verblüffend wirken, die zu diefer er⸗ 
ſchreckenden Zuhl nichts anderes zu bemerken haben, als 

daß kein ſonderlicher Grund zur Beunruhiguns vorliege- 

Es handele ſich nämlich nur um eine ſcheinbare, nicht wirk⸗ 
liche Häufung der Fälle von ſpinaler Kinderlähmung, da 
bis zum Jahre 192 dieſe Krankheit nicht der Anzeigepflicht 
Unterlegen habe und injolgedeſſen in der Oeffentlichkeit die 
Fälle auch niemals bekanntgegeben worden ſeien. 

Exſt bie Verfügung vom Jahre 1924, die den Kreisarzt 
verpflichtet, nicht nur bei jeder Erkrankung dieſer Art, 

jondern auch ſchon bei jedem Verdachtsfall Anzeige zu er⸗ 
ſtatten, hat die Wirlung gehabt, daß die Heffentlichkeit jetzt 
in weit höherem Maße über das Arftreten der Krankheit 
unterrichtet wird. Nach Anſicht der Medizinalbehörden 
kann auch heute noch keine Rede davon ſein, daß die ſpinale 
Qinderlähmung epidemiſchen Charakter angenommen, habe. 
Man müſſe auch in dieſem Zuſammenhang berückſichtigen, 
daß erfahrungsmäßig dieſe Fälle ſich gerade in den Som⸗ 
mermonaten beſonders häufen, eine Erſcheinung, von der 
auch dieſes Jahr keine Ausnahme gemacht hat. 

In Wirklichleit überſteigt, nach behördlicher Anſicht, die 
Zahl der in der letten Zeit bekanntgewordenen Fälle die⸗ 
jenigen der vorjährigen nur unweſentlich. Durch die erfolgte 
Erweiterung des Seuchengeſetzes und die Einbeziehung der 
ſpinalen Kinderlähmung unter die anzeigepflichtigen Sen⸗ 
chen, iſt den. Geinndheitsbehörden die weiteſtgehende Hand⸗ 
habe geboten, prophylaktiſch und präventiv der Krankheit 
entgegenzuwirken. 

Der Verlauf der Krankheit. 
Proſeſſor Dr. Langſtein, Direktor des Kaiſerin⸗Auguſte⸗ 

Viktoria⸗Hauſes, Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderſterblichkeit, äußerte ſich über die ſpinale 
Kinderlähmung einem Mitarbeiter der „Nachtausgabe“ gegen⸗ 
über folgendermaßen: ů 

Die Kinderlähmung iſt eine akute Infektionskiankheit, die 
mit allgemeinen Krankheitserſcheinungen beginnt. ungeſtecn 
drei bis acht Tage, nachdem das betreffende Kind angeſteckt 
morden iſt, nach den unklaren Erſcheinungen, wie Fieber, 
Katarrh des Naſen⸗ und Rachenraumes, Mattigkeit, Unruhe 
manchmal auch Durchfall und Erbrechen, äußert ſie ſich plötzli 
am Ende dieſer kurzen, manchmal auch nur einen Tag dauern⸗ 
den, allgemeinen Krankbeitsperiode in Lähmungen, und zwar 
in Lähmungen der verſchiedenen Muskelgebiete, alſo Lähmun⸗ 
gen des Beines, der Arme, des Rumpfes, der Geſichtsmuskeln 
Und dann in ſchweren Fällen auch in der Atmungsmuskulatur. 
Die Kinder werden mehr oder weniger, je nach dem Umfang 
der Lähmungen, hilflos. Das einzige, was manchmal ſchon 
am Beginn darauf hinweiſt, daß die Krankheit eine Kinder⸗ 
lähmung iſt, iſt 

nbnorme Empfindlichkeit des Kindes ů 

beohenrührungen, ſo daß die Kinder niemand ans Bett laſſen 
wollen. 

Soweit wir aus den Epidemien in Schweden und Amerika 
wiſſen, beträgt die Sterblichkeit ungefähr 13 Prozent. Der 
zweite Ausgang iſt eine dauernde Lähmung, und da iſt wieder 
glücklicherweiſe zu ſagen, daß nur ein Drittel der Fälle 
dauernde Lähmungen nach ſich zieht, und daß ein größerer 
Teil der Fälle leicht iſt, ſo daß das Kend in ſeinem Fortkom⸗ 
men nicht behindert wird und keine Invalidität zurückbleibt. 

Im erſten Stadium der Krankbeit gibt es für die Kinder 
nichts anderes als größte Ruhe. In Amerika ſind gute Er⸗ 
fahrungen gemacht worden mit Serum von Rexkonvaleſzenten, 
d. b. mit der Einſpritzung von Serum ſolcher Perſonen, die die 
Kinderlähmung überſtanden haben. Die weitgehende Anwen⸗ 
dung des Serums in Deutſchland iſt nicht möglich, weil wir 
ja wenig Relonvaleſzentenſerum durch das glücklicherweiſe 
geringe Ausmaß der Epidemien zur Verfügung haben. Der 
Erreger der ſpinalen Kinderlähmungen it bekannt und wurde 
auf künſtlichen Nährbsden gezüchtet und auf Affen übertragen, 
die ebenfalls an den typiſchen Erſcheinungen der Lähmungen 
erkranken. Es iſt ſicher, daß der Erreger im Naſen⸗ und Rachen⸗ 
ſchleim nicht nur des erlrankten Kindes, fondern auch bei vielen 

   

  

  

    

     

     

  

Geſunden in der Umgebung des Kranken, die ſelbſt nicht er⸗ 
kranken müſſen, aber die Krankheit übertragen kö Des⸗ 
wegen Jiolierung des Kranken, der möglichſte Abſchluß 

  

von anderen Kindorn und Erwachſenen, z. B. das Unterbringen 
in einem Krankenhaus notwendig. 

ů * 
Bier Tote durch ſpinale Kinderlähmung. Der Magdeburgi⸗ 
ſchen Zeitung zufolge ſind in Nordhauſen an ſpinaler Kinder⸗ 
Kascen.s bisher 14 Perſonen erkrankt, von denen vier ver⸗ 
ſtarben. 

        

  

    

  

    
                

  

   
       

    

   
   

  

Ein Jahrtanfend Porzellan. 
Meißens Jahrtanſend⸗Feier. 

Porzellauſtadt Meißen i. Sa. begeht in dieſem 
röhres tauſendjährigen Beſtehens. Uunſer 
alte Rathaus der Porselanſtadt Meiter. 

     

     



  

  

  

  

    
Un den Etat de⸗ Stäbltthealers, 

Staatszuſchuß für die Fortführung. 
Der Senat beautragt bei der Stadtbürgerſchaft, ihn zu 

ermächtigen, die Einnahmen und Ausgaben für das Stadt⸗ 
theater für die neue Spielzeit 1926/27 vorläufig bis zur Ver⸗ 
abſchiedung des Haushaltsplanes im Rahmen des Haus⸗ 
balts 1025/6 leiſten zu dürfen. In der Begründung dieſes 
Antrages heißt es: Infvige Reorganiſation des Theater⸗ 
betriebes für die kommende Spielzeit hat ſich die Einbrin⸗ 
gung des Einzelhaushaltsplanes des Stadttheaters für die 
Spielzett 1926/27 verzögert. Da das neue Wirtſchaftsjahr 
am I1. September d. J. beginnt, der neue Haushalt demnach 
nicht, mehr rechtzeitig verabſchiedet werden kann, wird um 
die Ermüchtigung gebeten, Einnahmen und Ausgaben des 
Stadttheaters voxläufig im Rahmen des bisberigen Haus⸗ 
halts zu leiſten. Durch Beſchluß der Stadtbürgerſchafls⸗ 
verſammlung vom 26. Januar d. F. iſt der Senat ermächtigt 
worden, das Theater (Oper und Schauſpiel) mit einigen 
Einſchränkungen im Spieljahr 1926/27 fortzuführen. Der 
Einzelhaushalt des Stodttheuters 1926/27 iſt in Vorbe⸗ 
reitung und wird der Stadtbürgerſchaftsverſammlung in 
kürzeſter Frjſt vorgelegt werden. 

Weiter wird mitgeteilt, daß der Senat beſchloſſen hat, den 
Staats haushaltbplan für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung des Jahres 1927 einen erheblichen Zuſchuß für das 
Stadttheater in Danztg einzuſtellen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Finansverhältniſſe des Staates es zulaſſen 
und die Lage des Theaters es erforderlich erſcheinen läßt. 
Der Zuſchuß für die Spielzeit 1026/27 wird nach Maßgabe 
der Beſchlüffe der ſtädtiſchen Kommiſſivn erſt in das Haus⸗ 
Pelinut- 1927 eingeſtellt, da die Spielzeit erſt am 15. 9. 26 

innt. 
Der eiene, des Stadttheaters 

ſchloſſen, 
die Eintrittspreiſe 

im Danziger Stadttheater vom Beginn der Spielzeit 1925/7 
ab auf den Plätzen Orcheſterſeſſel bis einſchl. Sperrſitz um 
einen Gulden, auf 2. Rang Balkon um 50 Pf. herabzuſetzen. 
Es werden drei Preisſerien geführt: A4, B und C. Die 
Preiſe der Serie Cerxeichen den Friedensſtand bzw. bewegen 
ſich darunter. 

Ausban des Zentralſriedhofes in Langfuhr. 
Weitere 38 000 Gulden für Notſtandsarbeiten. 

Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, die Erd⸗ 
arbeiten auf dem Bentralfriedhofsgelände in Langfuhr 
weiterführen zu laſſen. 

Die Geſamtkoßen ſind mit 66 000 Gulden veranſchlagt. Hier⸗ 
von ſind als erſte Rate 33 000 Gulden laut Senatsbeſchluß 
vom 11. Juni 26 bewilligt, und zwar 19 250 G. aus ſtaat⸗ 
lichen Mikteln der Erwerbsloſenfürſorge und 13750 G. laut 
Stadtblrgerſchaftsbeſchluß vom 18. Juni 29 aus dem Fonds 
für Keſohote Achrilſanngon, ů 

'e Koſten für die zweite Rete ſind gleichfalls zu 
33 000 G. veranſchlagt. Hiervon ſind 19 250 G. aus ſtaallichen 
Mitteln der Erwerbsloſeufürſorge bereitgeſtellt. Der Reſt 
werdeh. von 13 750 G. ſoll aus ſtädtiſchen Mitteln genommen 

Begründet wird die Vorlage wie folgt: Die Benutzung 
des Friedhofsgeländes ſetzt voraus, daß mit Rückſicht uus die 
Unterbringung mehrerer Kirchengemeinden der größte Teil 
des Geländes terraſſiert iſt und daß die Terraſſen durch Gras⸗ 
wuchs befeſtigt ſind. Fertiggeſtellt ſind bis fetzt die Erd⸗ 
arbeiten für die durchgehende Fahrſtraße und die Terraſ⸗ 
fierung eines Teiles des für Beitattungen in Frage kommen⸗ 
den Geländes. 

Sämtliche Erdarbeiten müſſen ſchon jetzt ausgeführt wer⸗ 
den, da mit der Benutzung des Geländes erſt begonnen wer⸗ 
den kann, nachdem der durch die Terraſſierung bewegte Boden 
ſich geſetzt hat und die allgemeine Bepflanzung durch⸗ 
geführt iſt. 

Ferner iſt ein Hauptgrund für die Beantragung der Mit⸗ 
tel zum weiteren Ausbau, daß ſich dieſe Arbeiten wie keine 
andere Arbeit zur Beſchäftigung Arbeitsloſer eig⸗ 
nen, da lediglich Erdarbeiten in Frage kommen. 

hat be⸗ 

  

Die Beitragsgelder verzecht. Ein Zimermann kaſſterte 
als Vertrauensmann ſeiner Organiſation 136 Gulden Bei⸗ 
trassgelder ein und verzechte ſie mit Koegen, auſtatt ſie ab⸗ 
zuliefern. Er ſtand nun wegen Unterſchlagung vor dem 

Von dem unterſchlagenen Gelde hat er Schöffengericht. 

  

20 Gulden zurückgezahlt. Das Gericht hob hervor, daß der 
Angeklagte ſich eines aroben Vertranensbruchs ſthulbig“ 
gemacht habe. Er wurde wegen Unterſchlagung mit zwei 
Monaten Gefüngnis beſtraft. Ihm wuürde aufgegeben, ſeine 
Organ tion binnen ſechs Monaten zu entſſtädigen. Wenn 
dies geſchehen iſt. wird ihm Strafausſetzung und Straf⸗ 
erlaß gewährt, ſalls er ſich in der Bewährungskriſt nichts zu 
ſchulden kommen läßt. 

  

  

Um 40 000 Gulden betrogen. 
Die Berufungsinſtana ſetzt bie Strafe herab. 

Der Kaufmann Otto E in Danzig befand ſich mit ſeinem 
Möbelgeſchäft in Schwierigkeiten und hätte eigentlich den 
Konkurs aumelden müſſen. Statt deſſen ſuchte er einen 
Teilhaber mit Geld und ließ zu dieſem Zweck eine Bilanz 
aufſtellen, die glänzend ausfiel. Mit Hilfe dieſer glänzen⸗ 
den Bilanz gelang es ihm auch wirklich einen Teilhaber zu 
finben, der nun fortgefctzt Zahlungen zu leiſten hatte und 
der auch ſchließlich etwa 40 000 Gulden Vermögen verlor. 
Der Teithaber machte nun gegen E. Anzeige wegen Be⸗ 
truges und Untreue, und das Schöffengeritht verurteilte ihn 
zu zehn Monaten Gefängnis., Gegen dies Urteil legte er 
Berniung ein und die. Sache kar por der Berufungsſtraf⸗ 
kammer zur nochmaligen Verhandlung. Auch dieſes Gericht 
ſtellte einen Betrug feſt. Dem Teilhaber ſet eine falſche 
Tatſache vorgeſpiegelt worden, die ihm eine ſchwere Ver⸗ 
mögensſchädigung brachte. Die Strafe wurde aber auf drei 
Monate Gefüngnis herabgeſetzt. Untreue wurde nicht als 
erwieſen betrachtet. Dem Angeklagten wurde Strafaus⸗ 
ſetzung gewährt, jedoch unter der Vorausſctzung, daß er an 
den Teilhaber einen Schadenerſatz von 3000 Gulden bezahlt. 

  

  

Fahrpreisermäßigung im Weichſelmünder Fährverkehr. 
Dem Beſchluß der Stadtbürgerſchaft nicht gänzlich 

nachgekommen. 

Nach einem Oeſchluß der Stadtbürgerſchaft vom 
20. Juni ſollte eine Verbilligung des Tarifs und eine Aus⸗ 
dehnung der Fährzeit der Weichſelmünder Dampffähre er⸗ 
folgen, und zwar ſollte der Preis für eine Einzolfahrt 
von 10 auf 5 Pfennig ermäßigt werden, der für Wochen⸗ 
karten von 75 auf bo Pfennig. Für eine Einzelfahrt mit 
der Bootsfähre ſollten anſtatt 15 Pfeunig nur 
10 Pfennig erhoben werden. Weiter wurde beſchloſſen, den 
Fährdampfer in den Sommermonaten bis 11 Uhr abends 
verkehren zu laſſen. 

Der Senat iſt aus finanziellen Gründen dem Beſchluß 
der Stadtbürgerſchaft nicht in vollem Umfange beigetreten. 
Viermehr ſoll der Preis für die Einszelfahrt mit dem 
Fährdampfer weiterhin 10 Pfennia betragen. Wochen⸗ 
karten für den Fährdampfer ſollen jedoch im Preiſe er⸗ 
mäßigt werden, und zwar von 75 auf 60 Pfennig. Die 
Einzelfahrt mit der Bootsfähre ſoll anſtatt 15 Pfennig nur 
10 Pfennig koſten. Der Fährdampfer ſoll in den Sommer⸗ 
monaten Juni bis September wochentaas bis 10 Mhr 
abends und Sonntags bis 11 Uhr abends verkehren. 
Dieſe vom Senat beſchloſſenen Tarif⸗ und Fahrplanände⸗ 
rungen ſind bereits in Kraft getreten⸗ 

Der Senat machte der Stadtbürgerſchaft Mitteilung von 
der neuen teilweiſen. Durchführuna ihres Beſchluſſes und 
erklärte, daß die Einführung des 5⸗Pfennig⸗Tarifs für den 
Pährdampfer „Weichſelmünde“ ſowie die von der Stadt⸗ 
bürgerſchaft gewünſchte weitere Herabſetzung des Preiſes für 
die Wochenkarten mit Rückſicht auf die aroßen Betriebskoſten 
der Dampffähre nicht durchgeführt werden können. 

Berufung an die Hochſchule. Der Regierungs⸗ und Baurat 
N. Winkel, Berlin, iſt durch den Senat der Freien Stadt Danzig 
vom 1. Oktober 1926 ab auf den durch Emeritierung des Geh. 
Baurates Profeſſor Dr.⸗Ing. E. h. Ehlers freigewordenen Lehr⸗ 
ſtuhl für Flußbau zum ordentlichen Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule Danzig bernfen worden. 

Zoppoter Rennen. Zu dem Rennen am 12. September werden 
eine Anzahl von Rennpferden von außerhalb in Zopot eintreffen. 
Es wird ein ſtattliches Aufgebot von Pferden, die zum Teil hler 
gänzlich unbekannt ſind, und den Sport bei dem Zuſammentreffen 
mit den hieſigen Pferden ſehr beleben werden, ſich an den nächſten 
beiden Sonntagen dem Starter ſtellen. Wir werden mit noch 
beſſeren Feldern, als im Juli, zu rechnen haben. 

Polizeibericht vom 9. September 1926. Feſtgenommen 
wurden 22 Perſonen, darunter 1 wegen Erpreffung und 
Hausfriedensbruchs, 1 wegen Einbruchsdiebſtaͤhls, 1 wegen 
fahrläſſiger Tötung, 3 aus beſonderer Veranlaſſung, 1 wegen 
Vertriebs von Falſchgeld, 5 wegen Uebertretung der ſitten⸗ 
polizcilichen Vorſchriften, 7 wegen Trunkenheit, 3 wegen 
Obdachloſigkeit.   
  

  

  
83 (evtl. 4) Garagen 
Brandgasse I4, mass., je ca. 19 bis 20 q, m. Gruve,¶ Haarſchneiden 

elektr. Licht, Wasserl., im ganzen od einzeln sofori] Raſieren 

od. I. 10. zu vermieten. 

verwendbar. Nah. Rechtsanw. Willers. Jopengasse 15. 

    

  

E 
    

Die Europamieiſterſchaften im Ringen. 
Mel den in Riga zum Austrag gebrachten Amateur⸗Meiſter⸗ 

ſchaften im Ringen ſind auch deutſche Bewerber erfolgreich ge⸗ 
weſen. So warf Gehring im Schwergewicht den Tſchechen Urban 
in 8 Minnten 43 Sekunden durch Seitenaufreißer vom Boden aus, 
womit der junge Ludwigshafener, ſtark bejubelt, den Titel holte. 
Rupp ſtand ihm im Halbſchwergewicht nicht nach, ſicherte ſich durch 
kräftige Ueberwürfe gegenüber dem hervorragenden Loo (Eſtland) 
die Führung und gewann klar nach Punften, um ebenfalls Meiſter 
zu werden. Dann lieferte Bräun im Mittelgewicht mit dem Ungarn 
Papp, einem Ringer größten Formats, einen Kampf, den er ſicher 
nach Punkten gewinnen konute. Der Deutſche erlag danach jedoch 
im Kampfe gegen Jacobſen (Dänemark) in 5 Minuten 26 Sekunden. 
Auch Steinig mußte ſich im Federgewicht beugen. Allerdings ſiegte 
Baͤlly (Eſtland) nur äußerſt knapp nach Punkten. 

Die deutſchen Ringer haben einen großen ſportlichen Erfolg 
errungen, da Deutſchlard im Geſamtklaſſement mit 11 Punkten 

vor Schweden führt. Die Reihenfolge in den einzelnen Klaſſen 
lautet: Bantamgewicht: 1. Hanſſon⸗Schweden; 2. Reiber⸗Deutſch⸗ 
land; 3. Magyar⸗Ungarn. Federgewicht: 1. Vally⸗Eſtland, 2. Malm⸗ 

verg⸗Schweden; 3. Steinig⸗Deuiſchland. Leichtgewicht: 1. Petter⸗ 
. Kapps⸗Eſtland; 3. Matura⸗Ungarn. Mittelgervicht: 

1. ark; 2. Bräun⸗Deutſchland; 3. Papp⸗Ungarn. 
Halbſchwergewicht: 1. Rupp⸗Deutſchland; 2. Leo⸗Eſtland; 3. Szabo⸗ 
Tſchechoſlowalei. Schwergewicht; 1. Gehring⸗Deulſchland; 2. Urban⸗ 

Tſchechoflowalei; 3. Richthoff⸗Schweden. 

  

   

  

     
    

    

  

. 

  

Vezirbstag der Arbeiterturner. 
   

Der diesjähßrige Bezirkstag des Arbeiter-⸗Turn⸗ und 
Sportverbandes für die Freie Stadt Danzig findet am 
17. Oktober, vormittags 9 Uhr, in Ließau, Kreis Gr.-Werder 
(Lokal wird noch bekanntgegeben), ſtatt. Vorläuſige Tages⸗ 
ordnung: 1. Organiſationsbericht, 2. Arbeiterſport und Ar⸗ 

beiterbewegung (Ref. Bg. Korts: 8. Satzungsänderungen; 
4. Anträge; 5. Wahl des Vorſtaudes: 6. Ort der nüchſten 
Bezirkstagung. Anträge ſind bis zum 6. Oktober an Geu. 
Kort, Zoppot, Pommerſche Straße 20, einzuſenden. 

  

Diener kämpft doch noch in Amerika. Der deutſche Box⸗ 

meiſter Diener wird nun doch einen Kampf in Amerika 

liefern. Er ſoll am 14. September gegen den Däniſch⸗ 

Amerikauer Knut Hanſen autreten, der zur erſten Klaſſe 

der amerikaniſchen Borer gezählt wird. Hanſen ſchlug in den 

letzten Wochen den Südamerikaner Porzio iu der zweiten 

Runde knockont und den rieſigen Chilenen Romero Rojas 

ſogar in der erſten Runde. Rojas galt noch vor einem 
Jahre als kommender Dempſey⸗Geguer, und Firpo vermied 

es, mit ihm anzutreten. Der Trainingspartner Dieners, 

der Bantamgewichtler Otto Ziemdorf ſchlug Frankie Knapp 

in der dritten Runde knockout. Der kleine Deulſche lieferte 
gegen den guten Amerikaner einen ganz aroßen Kampf und 

machte einen vorzüglichen Eindruck. Diener beabſichtigt, be⸗ 

reits am 25. September wieder in Deutſchland zu ſein, um 

Gelegenheit nehmen zu können, die bis zum 2. Oktober be⸗ 
friſtete Heransforderung Breitenſträters um den deutſchen 

Meiſtertiter einhalten zu können. 

Der neue Höhenrekord. Der von dem franzöſiſchen Flieger 

Callizo Ende Auguſt erreichte Höhenrekord iſt von der Sport⸗ 

kommiſſion des Aeroklubs überprüft worden. Die Unterſuchung 

hat ergeben, daß Callizo katſächlich eine Höhe von 12 442 Metern 

erreicht und damit einen neuen Welthöhenrekord aufgeſtellt hat. 

  

  

  

Waſſerſtandsnachrichten vom 9. September 1926. 

Strom⸗Weichſel 7. 9. 8.9. [Graudenz .. 1,0 1.32 
Krahan ů . 2.16 —2.20 Kurzebracc.. 1.70 1,67 

7. 9. 8. 9. Montauerſpitze . 1,05 ＋0.99 

Zawichoſt.. 44 b,29 4.— Pieckel 407 40.90 

J. 9. 8. 9. Dirſchau 240 12.52 
Warſchau.. 41.30 1.25Einlage . .% 2 

10 .5 5., moact⸗Maſten ＋2.60 ＋2,78 
lock.... 41.05 ＋1.02Nogat⸗Waſſert 

* 8. 9. 9. 9. Schônau O. P. . 6.46 6, 46 

Thorn .... 4108 1.03] Galgenberg O. P. 4.62 4,62 

Fordoen ... FI.21 I,13] Neuhorſterbuſch ＋1.80 ＋.80 

Culmm.. ,07 ＋0,98 [ Anwachs. ＋S. 
—.——   
  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate: 

Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

— 

Achtung! 
  

  

Nach Umban auch ais 

Werkstättenraum 2556 
Budikopfſchneiden 1 
Bubitopſbeſchneid. O,S0 G. 

Erwerbsloſe 
Raſieren. . 0, 

  die hervorragende 
Möͤbl. Zimmer 

15 G. 
Haarſchneiden .. 0,50 G. 

Rittergaſſe 24b. Laden 

  

Verhiüfer 
2 

Seidenſtoffe 
ollererſte Kräfte, mit beſten Referenzen erſter 
Häuſer, per bald geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ltellung zwiſchen 11 und 1 Uhr vormittags. 

Walter & Flech A⸗G. 
    

  

    — ——— 

  

    
0⁵ 

  

Cauſche 
  

Fachkundige, beſtens empfohlene 

Verkäuferinnen 
für Glas, Porzellan, Steingrt uſw. 
zum baldigen Eintritt evtl. zum 1. 
Oklober geſucht. Schriftliche Meldungen 

mit Bild und Zeugnisabſchriften. 
Perſönliche Meldungen zwiſchen 

10 und 12 Uhr. 

Mathan Stertfeld 
    

  

gegen gleiche 

   
ODora zu tauſchen geiucht. 

llegen) zu vermieten Lgf., 

4 p 
Zigarette 

G 

  

  

3-Jimmerwohnung 

in Laugfuhr 
(3 Min. v. Bahnh. gel.) gegen 2 Zimmer, 1 Arbeits⸗ 
raum und kleinen Laden in Danzig. Angebote 

unt. Rr. 6923 an die Exp. ver Danziger Volksſtimme. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Hellwig, 
Kaſſubiſch. Markt 21, 3. 

ſep. Eingang, von berufs⸗(mit Nebenräume, zur 
tätig. Dame geſucht. Ang. Fleiſcherei geeignet, evtl. 
mit Preis u. 6921 a. b. eingericht. Fleiſcherei, in 
Exp. d. „Volksſ..“. reger Verlehrsſtraße Dan⸗ 

— zigs geleg., zu miet. geſ. 
EHEEI i Ang, Au. 6013 a. d. Exp. 

Vartente- Munm, Werhſtatträume zu Geſchäfts⸗ u. Wohn⸗ 

zwecken ab 1. Okt. geſucht. [ca. 40 qm bill. zu verm. 
Ang. u. 6918 a. d. Exp. Inſtallations⸗Büro, 

EEEEEUEEUEEESEMüVorſtädt. Graben 34, Hoj. 

  
  

  

  
  

WWsbiktertes 
Vi 

v. ſof. od. 15. zu verm. 
Liß, Faulgrab. 18/19, 2. 

  

Tauſche ſonn. 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung mit reichl. Zu⸗ 
behör, gegen Zimmer n. 

in Danzig.    

  

in Danzig. An 
d. Erd. d.V. 

Tauſche Stube u. Küche 
in Ohra, 

Neue Welt 27, part. 

tube, Küche, Keller, Bod. 
u. Stall mit gleich. in 

  

  

Korinthengaſſe 5, 
Ungcr. 

Möbliertes Zimmer 
(3 Minut. v. Bahnhof ge⸗     Marienſtruße 15, pt., r. 

    

Tauſche meine Wohnung, 
beſtehend aus Stube, 
Kabinett, Küche u. Bod. 
gegen gleiche oder größ. 
Wohnnng, auch außerhalb 
gelegen. Ang. u. B. 6922 
4. d. Exp. b. „Volksſt.— 

Gut möbl. Wohn⸗ 
und Schlafzimmer 

mit Klavier v. ſofort zu 
perm. Pfefferſtadt 37, 1. 

  

2 möbl. Zimmer 
Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
an I1 oder 2 Herren zum 
1. Oktober zu vermieten 

Hanjaplatz 1. 3, r. 

Moöbl. Zimmer 
z. verm., auch m. Kla⸗ 
vierbenutz. Lgf., Anton⸗ 
Möll.⸗Weg va, 2,Mitteltür. 

Sonnig., gut möbliertes 

Vorderzimmer 
v. fof. od. jpät. zu verm. 
Steindamm 22.23, 1, I. 

Freundliche Schlarſtelle 
jür Mädchen frei. 

1. Damm 19, 3. 

Handwerler 
leeres Zimmer 

m. Küchenbenutzung, evtl. 
Küche. Ang. u. 6316 a. 

  

Beſſ. ſucht 

  

  d. Exp. d. „Vollsſt.“ 

  

hee 

Wi vernickeln und 
IX emaillieren 

Säàmtliche in Frage kommenden Artikel prompt 

und sachgemäß zu maßigen Preisen. 2³²⁰9 

Tueg G. mn. b. H., Fahrradteilefabrik 
Tel. 1290/5096 Weidengasse 35/38 (Gewehrfabrik) 

ππ,h,ꝑ, e,%,aaseeeeesceeeecescese? 

Lgf,, Hauptſtratze 130, pt. 

Söhell⸗Sohlerei! ‚ 
Gut — billigl! 

Maß⸗ und 
Reparaturwerkſtatt 

für mod. Fußbekleidung. 

H. Wronfki, Zoppot, 
Pommerſche Straße IIa. 
—— 

Joh. Blank, Zoppot, 

Promenadenſtraße 1I, pt. 

Maß⸗Anjertigung, 
Reparaturen 

un Damen⸗ und 
Herrengarderoben. 

    

um, Kunfſtpliſſes, 
belſtickereien 

fert Schultze, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 69, 

am Waſſer. 

   
   

  

Jedes Nähmaſchinen⸗ Pußgß! 

ſyſtem repar. G. Knabe, Hüte i. Samt, Plüſch u. 

Mechaniker, Seide werden ſchick und 

Haustor 3, ſchnell neu⸗ und Umgearb. 

Nähe 4. Damm. 3 

— — Frieda Reff⸗ 

Feine Maßanſerliaung Mirchauer Weg 115, 3. 
von Herren⸗ u. Damen⸗ — 
garderobe zu bill. Preiſ. Entwickle Platt. u. Filme. 

Spezial. Wiener Schnitt. Abzüge ichnellſt. A. Stock, 

ulius Knecht, Phot., Breitgaſſe 74, Nähe 

v. Kohlenmarkt n. Vorſt. Krantor. Auf Paßbilder 

  

  

Form u. Arbeit 3,0 G. 

Goldenes Armband 
verloren. Abzugeben geg. 
Belohnung Ohra, Oſtbahn 

Nr. 7, bei Beyer. 

SSe,,,hν,eeee 

Fran ſucht 
Aufwartung 

f. Vormittag, auch ſtun⸗ 

denweiſe. Ang. u. 6917 

a. d. Exp. d. „Volksſt.“. 

    

    Grab. 44M, 3 Tr., verzog. ann gewarteti werden. ,ð,seeeens



    

   

  

      

  

      

      

richtet mit Dr. Oetker's Vanille-Soße, 
Anerkennung ein. Die Herstellung ist 

  

   
Weisung. etker's Pudd ver sind 
„OQctker's 21OPpf- in den sChlägigen 

  

die beliebten Oetker- 

   

ladenspeise 
mit gehackten Mandela 

ist ein Feinkost-Pudding von delikatem Geschmack, der auch von Mlännern gern gegessen Wird. Ange- trägt er jeder Hausfrau im Familienkreise und bei Gästen hohe einfach und schnell aach der jed. Päckchen aufgedruckten An- 

1 

   
   

nur in Originalpackungen (niemals lose) mit der Schutzmarke Geschalten zu haben. 
Rezeptbücher, Wenn zufällig vergriffen, wenden Sie sich direkt an 

  

  

  

Ebengaselbst erhalten Sie Costenlos 

Dr. A. Oetker., Oliva. 

        

EEAAAE 
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Grobes Pferderennen 
Danzig-Zoppot 

Sonntag, den 12. u. Sonntag, den 19. Septbr., 
nachmittags 2 Uhr 

Am 12. September, 2 Uhr nachm,, oin leichtes. 
ein schweres Jagdspringen und Gruppenspringen 

ferner 6 Rennen. daruater das 
Leibhusaren-Erinnerungs- Jahulrennen 

133 Nennunfen — starke Felder — Konzert 
Ausstellung sämtl. Gewinne und Losverkauf ür ü die grobe Verlosung auf dem Rennplatz x Cor cu. Seauekat des I. nd U. Plaaes itl cin Los hn Ein- ö Frittsgeld enthalten. Der Il. Platv beſindet sich im Innern ů der Bahs. ö f— ͤ 

     
   

Silberre 
und goldene 

Herren- u. Damen- 

Kolliers, Keiten, Broschen 
Boutons in Gold, Silber u. Dublee 
zuherst billig, in erormer Auswahl. 

Hochzeits-, Paten- umi 
fielegenheitsgescthenke 

uls: Zigaretten- und Tabalsdosen 
Stockgrifie etc. in jeder Preislage. 

Regulatoren, Freischwinger 
Bronze- und Veckuhren 

in den neuesten Mustern 

TRAURIN GE 23505 
in jeder Preislege und den veuesten Fassons 

JV. Lemm NgE. Uhrmacher und Juwelier 
Sreituasse 2Z&. ECW Goldsctmiedega 

D0e Lehhuttey r. Pecbsege⸗ . fl. fl. Lub U 
Libt jedes Onantum ab 

Butter-Vertrieb Danzig 
Telephon 692? Raub Hundrgasse 99 

Piliale Lansinhr. Ecke Rorve. 31114 

Po? dan e, Uo? N 
Yoluirisenes Rind-, Raln-, Hammel- 

Und Schweilnelieisch 
ü‚ zu den binigsten Tagespreisen? — Nur bei 

Chilewski 
Darum niht vorüdbergshen! 

— 

90656000% 
Achtungl 

     
  

  

  

jör Ronditoreien 

  
  

  

  

Desten, SüEwein vom Faß. Versteuert, p. Lrr. 1. Bo, Meiher Eordeaul p. 1/1 Paswe. müt Flascde i. 80 
feinster Tischrtwin p. 1/ Fasche, m. Fl. 1.59 
Häkergasse 43 und Paradiesgasse 22. 
SssSsSsSeceeccescee 
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2 
2 
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E 
2 
2 
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⸗ 

  

ſucht 

—
—
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Uhren, Kreuze, Medaillons 

      

    

  

   
   

        

‚ 22e1Dh ueb-- 
Damenpuß 

Jopengaſſe 21 
1. Damm 4 

VEtbffe a 
f. Anzuge, Mäntel, Hoſen, 
Koſtüme uſw, fämtliche 
Futterſtoffe wicklich billig 
bei Curt Slelefeidt, 

Tuchhandlung, 
Frauengaſſe 10, 1 Tr 

Etabliert ſeit 1899. 

Korbmöbel! 
aller Art 

Reparaturen 
fach gemãß 

Fermz Behrendt 
Langfuhr, 

Marienſtrahße 16, vt., I. 

Garantiert x 
reinen Leinölfirnis, 
Lacke, Farben, Binſel. 
Berrſtein⸗Fuhbod.⸗Lack⸗ arbe, harttrodnenb. ohne ackkleb., Ke.-Doſe 8.— G 

empfiehlt 
Deogerir am 

Domiteti 
Brunp Faſel, Junfergaſſe 
und gegenüber der Markthalle. Jernfpr. 3770. 

Leder 

    

   

  

    

  

  

  

gut u. billig kaufen Sie 
nur in d. Lederhandlung 
Filbrandt, Hundegaſſe 39. 

Arbeitsloſe 
erhalt. Preisermäßigung. —— 

Korbmäbel, 0. 
ſowie. Tiſchlermöbel, nur 
la Qunlität, da aus eig. 
Werkſtarr, kutzerſt billig⸗ 

Fiſchmartt 7. 

Gut erbaltens, Tomplette 

Küchenemrichtung 
zu verkaufen Planken⸗ 
gaße 3, 1 Tr., Witte.   EE —— ————& 

Sehſttauf 

hutverzinsliches Miet 

  

    
      

  

       
      

Le-lkiſch⸗Jentral⸗Verkaufsſtelle   

Hackſleiſch — 
Schweine fleiſch, Schweineröyſe, Lebern, Lungen 

El. Bre! . Laternengaſſe 6 cgA. Gefi.Ba.le 

verkauft alle Tage 3²¹⁷4 ardmeiſteitch von 90 E an indſleiſch. von 70 E an 

  

·2*   

Möbel 
billig und gut! 

ſehr preiswerte 
Veſonders zu empfehlen 

Lücheneinrichtungen. 
Möbelhaus Penkwitt, 
anggarten 47. Tel. 7960. 

  

  
  

    U.2 Frik S ehulz Fan. G. Mb. H.Danrig ·     

We le Lebussehv 
Damen-Taghemden 

aus gutem Hemdentuch, mit Klõppelspitze oder in- und Ansatzzzz.... 
aus gutem Wãaschetuch. mit Hohlsaum u. gestickt 

aus kräftigem Hemdentuch, 
aus gutem Hemdentuch, mit Klöppelspitrte 

— —————————— 
Lumnar-Unterfaliien 

a. gutem Hemdentuch. mit Hchlsaum od. Klöppelspitze 1.25, 

1.68, 1.40, 1 
2.48, 2.25, 7.9 

mit Spitzen verarbeitet 2.78, 2. 25 
..90, 3.60 

0.90 aus jeinem Hemdentuch. mit Klöppel-Ein- und Ansatz 1.9B, 1.55 

ůj PrinzeBröcke 1 —.— 
aus gutem Hemdentuch, mit Spitze verarbeitet aus feinem Wäschetuch wit Klöppelspitze 

f Damen-Nacnthemden-] —————— aus kröftigetn Wäschetuch mit Klöppelspite. aus leinem Hemdentuch, mit Lochstickereiu Klõppel 

Farbige Wäsche —ññ— 

.4.25, 8.60 
4.90, 4.50 

in feinster Verarbeitung. mit Spitzen und Lochstickerei, in allen bevorzugten Modefarben, fabelhaft billig 

Arthur Lange 
Ells abethwall 8 

2³⁵ 

    

— 

Fiſch, 

      
  

  

  

      

——2 

mit ihrem Seiteneinkauf, 
bis Sonnabend, d. 11. Sepfember! 

    

  

      
    

   

    

      

Wein und Tkör x M1 

nur bei Scheer 
Junkergasse 1a an der Markthalle. 

Hobelbank 
Zimmererhandwerks⸗ 
zeug zu verkauf. Schulz, 

Schopenhauerweg 9. Scdereremeg —— 
Tiſchb⸗ i Di Iunu S Daandpoemnggen n. 

0 Amg,Mäe 2 eibenriteraaſfe - verse Hosen 1 im Laden. spotthillig 2 

   

    

um. 2 
LE 

    

V zu verkauſen U Kinderwagen 
E Adebar- Narke Brennaß., Mittel⸗ gasse 1, größe, gut erhalten, zu bair rechis, & verkaufen Langfuhr, 

Heeresanger 4, 1 Tr., r. 

CEEILD Piane Pünee SDAA— laue tzen Gaf. Beltaeft. mit Spiral- bilig zu verkaufen matratze, 1 Tiſch, zwei B. Prohma, Shenſtun obmer auſon 105. b. Boln 22,' ů renſtuhl zu verkaufen üb. d. tbld Jakubemſti, Schild 14, 1. — — —— SSSSSSte-- 'anz neue, braune SOesssessss,, . Nußb, Schreiht, Waſcht, (Herren⸗Halbſchuhe, Gr. 39 zu verkaufen 
Ferberweg 20, I r. 

Wachſamer 

Schüferhund 
preiswert zu verk. Lgf., 

Hauptſtraße 6, 2. 

gr. Bücherregal, Vogelb. 
perk. Jakobswall 22, 3 m. 
SSSSSeeee.— 

Plüſch⸗Sofa 
Chaiſelongue 

Hillig zu verkaufen 
Altſtädt. Graben 44. 

  

  

      

Tiwen wnß Leüe.—e riSenbmage⸗ leſig 
Diman⸗ und Tiſchdecken 2 rädr., zu Lauſen geſücht. 

in Gobelin und Plüſch, Frauengaſſe 34, part. 

  

Waſchtiſchdeck., Steppdeck., 
Sofakiſſen, Möbelſtoffe, 
Matratzen⸗Drells, Pan⸗ 
toffel⸗Plüſch, Tapezlerer⸗ 
Bedarfsartikel. Sie ſtau⸗ 
nen über die bill. Preiſe. 
Polſter⸗ und Tapezierer⸗ 
Waten, 1. Damm 21. 

p̃ aphiſchen at 
105625. Dute Sutt, biete 
dafür Sophů gute alte 
Geige (Hopf). Ang. u. 
6920 a. d. Exp. d. „V.“ —.222.m— 
Herrn⸗Wint.⸗-Ueberzleher „Singer“ (mittlere Figur) 

D— 2 u. paar Schuhe zu Kauf. 
Nähmaſchine geſucht. Ang. unter 6924 

an die Exv. Volksſtimme. 

Kaufe 
gebrauchte Möbel ſow. 
ganze Hausſtände, An⸗ 
züge, Betten u. Wäſche. 
Götze, Häkergaſſe Nr. 11. 

hlñähen, Zeichnen und Zuschneiden 
Konnen junge Mdchen 
Schnell ü. gut erlernen 321⁷² Scdineidermeisterin 

Piatkowskli, Leege Tor 10/1 

äußerſt billig zu verkauf. 
Siichmarkt 27. 

Knickheier 
lehr bilig. 
Johannisgaſſe 59. 

  

  
    

  

  

  
    

          

  

——
 

 


